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V. Rbeil. T Danpth. § 1500 442

V. Sheil8 L Hauptfiik,

’ Methode beim Studiven Hbess
sitﬁ’ haupt.

fllib‘ §. 154,
! Nede Wiffenfehaft bat ibre Gefondere Re
d geln, nach. welhen fie evlernt werden muf,

ﬂg bie in einigen Umfidnden vou den Vorfdhriften
f bes Studivens dbevhaupt abweichen.

RNicht blog gange Felber und Fdcher teicher

rﬁ” in der Art fie gu fudiven von einander ab, fons
| ;f, bern auch jebe eingelne Wiffenfhaften, meldhe
ﬁl" gleichfam Sheile jenes Gangen find, Haben ihre

[N‘ f befondere Negeln; idh werde pen Geiven Handeln.




444 V. 2. L Dauptft. I Abfchn.

V.@heils LHauptftiiFs I.ﬂbf&)nitt.

BVom Studbiren uberhaupt,

MWas beift ftudien? §. 155,
Was ift Unteridht? 6. 156,
Mimdlicher. §.157. 158, hict ift gu fehen auf
Die Wabl der Leprer. $. 159.
Shre Gelehrfameeit, §. y60,
Shren Unterridht.  §. 161,
Bon Kollegien, §. 162,
Sheen Umaang.  §, 163,
Privatfieif. . 164,
Gelbftfudiren,  §. 165,
fefen.  §. 166,
Welde Birher? §. 167,
Wie foll mon lefen? §. y6g,
Bom Ereerpicen, ¢, 169.
Bom Ueberfezen, meﬂamiten._v
Gelehrte Gefellfchaften. §, 17y,
Befucung der Afademien, ¢, 178,
Pocbereitung jum Amt, §, ys4,
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- . L Hauptft. L Abfehn. §.xs55. 445
§« 153,

WWas beift fiudiren? 3 ift ein wof;lgeort_)s
neter §leif im Befteben nad) fubjebriver G
lebrfamEeit ;  obder der abituell vollFomnienen
Crfennmif des Gielehrten.

Wet Gelehrfambeit hat, Fann leicht Gelarpeit
erlangen. Denn wer die Fertigheit befist, feine
Geiftestrafte und bdie vorhandenen Crfenntnifs
quellent aufg regelmdfigfie ju benugen und eine
berefchende Wigbegierde  und Detriebfambeit fm
Studiren damit vereiniget, ber bebarf nur eines
vorlaufigen hifforifhen Unterrichs 1iber bie Ot
banbenen Bejonbern Ouellen und Hilfomittel in
Jebem Fache der menfcblichen Erfenntniffe, um
fobann die vollformmenfie Erfenntniff, bie ihm
in feiner Yage gu erhalten méglidy if, fich felbji
ousgubilven.  Die fdmtlichen Negeln des Stubis
vens laffen fich aus den Begriffen von Selehr.
famfeit und Gelarpeit Herleiten und wir haben
su diefer Abfidyt nue ndehig, die Gefchdfte eines
@fubivenden, bie ev suy Creeichung der beffmdas
lichfien Cinfichten in jedbem Fache ber objeftiven
Creenntniff nad) und nad) voruehmen muf, ein.
ieln nadh einander ju durchgeben, um Dag vegels




mdifiafie Berfahyen dabei mit Deutlichreit und
Gewifibeit su ecfernmen,  Cin Studivender, bder
Bereits gelehrfam gemadht iff, miufi in ALRDE
jebes Fadhes der menfchlichen Cefenntnif, bavor

er fich einte msglichf vollfommene Wiffenfchaft

ermwerbert will, den lnterricht eines bex beften
Sachverfiandigen st erlangen fuchen, i biffos
vifthe Crlenntnific vort beneit bardber vorhanbes
tien Duellett und den durch den Fleiff der Gelehrs
fon beveits entdeften Hilffsmitteln su ihrer feucht:
barfren Benmugung fich sit verfchaffern wnd jugleich
pie etanige Kunfifpracie, bdie bei folcher IWifs
fenfhaft gebraudhlich iff, baraus qu erlernen;
pie ibit befannt getvordenen Ouellen und Hilfgs
mittel felbft auffuchent und foldhe it anhaltens
et Flelf jur eigenetr Ceforfhung der Warheit
benugerts  {ich Hievauf bemiihen, bie fiifiweif
eingefainmelte und berichtigte Erfenninify in einett

Bufantmenhang s beingen, ober fich daraus ein

Eyfterte bergeffalt gu bifvert, baf er fich immet
Gewufie bleibt; in weldhem Grade jeder Beatif
und Say warfcheinkich gewif i und o fich
efiva noch Eiifen und Sweifel in feiner Erbennthiff
Definden;  fobann lebenslang fortfahren, nadh
inmer augfibtlicherer, vollftdndigerer unb. getvifs
fever Ginficht ~— Dbefonders in Abficht der noch

446 V. Th, L Hauptft. L A6fht. § 155
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 Vo@h. L Hauptft. L AbHN, §, 153, 447

ungemwiffers und dunflen Punffe — su fireben
und in diefer ALFc)t alles ju lefen, was dapa
#ber von andern Gelebrten von Sahe 1 Saby
neues vorgetragen fwied.  Sn Ubficht befonberep
Berufsgefchafte und Kopfarbeiterr, ju derien fich
eint angehender Gelehreer vorbereifen will, fich
bei folchen Perfonen 1nd Mannern, welde fiie
die gefchiftefien in demjenigen Facie Hey Beriifss
gefchdfte, . denen fich der Stubirende micdmen
will, - gebalten werben, genauer erfunbigeit
- auf was fite Einfichten und etwanigen Stunfifers
tigkeiten vornemlich sie leichtefte umd jtwefmdfige
fie DBetreibung der Umsgefehdfee uhmittelbar bes
rube, auch allenfalig felbff dardiber naddenfen
und fidy fodann die Grierbung foldjer Gefehits
lichEeiten,  weldje dag Binftig ju fibernehnende
Ume am unmittelbarfien erforbert roogunt Haupts
gwef des Studivens madyen, ohne fich an bie
mobifdyen %nrhcr‘ciruugm Det SMehreffen gu 'fols
ehet” Uenitern sit Fehren. Fernep nachbenfen
was filr vorldufige Hilfderkenntniffe — um die
Hauptivifienichaft pollformener 31 evlernen —
etta 1lthig find wund biefe vor allen anbern fit
eviwerben fuchen.  Algdenn auf die Hauptiwifen-
fchaften ben gesfen Theil der Joit und den grds
ften Fleiff verwenden, auch die Gielegehbeis su
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Damit wip wicht untichtio jum dbetlegen twerden

448 V. 6. L Hauptft. L Abfehn. §. 155.

Hebungen in ben Finftig erforbeelichen Kunfifers
tigkeiten forafdltig benugen. Ueber die Begiehung
aubeyer MWiffenfchaften auf feine Hauptiifenfdaft
vefleftiven unb mit jeder derfelbent tach dem IMaad
ihres Cinfluffes auf die hinftigen Berufsgefchafte
fich naber beFanni ju machen.

Senn fludiven — feine Seelentrdfte gehorig

pervollfommuen — beifit, fo muf auf die Bil-.

bung des BVerftandes, bder Beurtheilumgstrafts
ped Gedadtnifies gefehen tverden; wiv nuiffen
unfere  BVorftelungen - gehsrig gergliedern und
fberfegen.  Damit nun bdiefesd gefchehen Faun,
frf miiffen bie Worfielungen leidit veftgehalten
and aug dbeft Geddchtniff hervoraerufen werben;
die Grimbfaze des Wabren mmiffert ing Flare Bes
toufitfepn fomimen. ' Ju diefermt Enbyiwefe iff e
ndthig, baff man fidh veine und vollfidndige Ce«
fabrungen fammle = bie Vorfrelunaen nicht it
Uebermaafie aus bem Gedachinif etmwachier laffes
bamit die Serglicderung nicht erfthivers werde —
folche vicht mit ju grofer Shivddye odber Starke
jum Bewufitfepn fonten laffe, damit fie qunt
veutlichen Bernfitfent gelangen ténnen — daf
man fie nidyt gu fchuell auf einanbder folgen laffes
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V. h. I Hauptft. I Abfhn. §. 155, 449
— baff mon fich befondbers mit den erfien Grunbd.
fagen ber Waglheit befannt madhe, bdaber man
fich folche durch dftere Univendbung anfehaulid)
unbd deutlich machenn muff ~— daf man nicht eber
cin Urtheil abfchliefit, bif man die Begtiffe jers
aliedert und nach beFannten Grundidzen gepriift
bat. Su bdiefem Siwefe lafje man die Cinbildbungss
Fraft béﬁimmte Giegenftanbe hervorbiingen; fehe
babei bald auf ben Gegenfiand felbfi — bald auf
bie Phantafie — nehhte nie ciwas ohne ef jer
gliebert it haben, ind Gedbadhtnif auf — eile
nicht int Leberlegen und biite fich befonbers vor
Beidenfchaften bei folchen Gegenfianden, bie
nicht aus ber Phantafie ESnnen bergeleitet twers
ben — man mache; unt aiber intelleftuclle Ges
genfidnbe nachbenter ju ESunen, mit anfchaulis
chen dent Anfang und indet toix diefe jergliederny
lernen toir nach) und nach das intuitive Denfen:
Diefe Art des Denfens wivd dburch Untervedungen
am beftert gebilvet,  Bei bem Nachdenfen uber
bie Gegenfidnde felbff wdable man fich ein be-
flimnites Objeft, dber welhes man naddbenkt —
febe auf dei Vorath vor BVotfielungen, bie in
betr Gebdchtnif fich befinben und in einet Bers
binbung mit dem gesvdplten Objekt fleben — ber-
meibe aled, ivas bie Phantafie vesfrimuern und
S§f




450 V.2h, LHauptf. LAHn. §. 155,156
bag Geddchinif ungelenffam machen fann —
man befitmme -den Sinn ded Gegenfiandesd und
sergliedeve feine Sheile — diefe Theile fudye matn
3 verfchiedenen Urtheilen mit einander ju vers
Binden, biefe Fann man nun al8 neue Gegens
fidnbe anfeben — biefe Vorfielungen jeichne
man auf, um fie leichter dem Gedachinif eins
~prdgen ju FSnnen — ‘bei diefem Aufzeichnen halte
man fid) nicht gu febr auf, damit feine Nebens
Begriffe darywifdien Fommen,

§. 156.
SiBas ift Unterricht?  Cin mindlicher Vor:
trag, e die Prinjipien und Hauptfize einee
Wiffenfchaft entpoifelt; oder die vorhandenen

Hilfsmittel, fie weiter ju fiubiven, Befaunt
macht.

Das erfie, twas ein Stubirender’ sur Celans
pung wabrer gelehrter Crfenntniffe und Einfich-
ten in irgend einem Fache desd menfhlichen Wif-
Afens auffucben muf, if ein guter fehriftlicher,
ober nod) beffer) ein guter mindlicher Unfers
vicht eines gefchiften Sadyverfidndigen, ober
@elehreen wber die ju erlernende Wifenfchoft.
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V. @b, L Hauptfe. L Abfchm §. 156, 451
@in foldher Untervicht muf bdreierlei enthalten,
Eine biffovifdye Ungeige der beffen Duellen und
SHilfsmittel, deven fich die Menfchen bedient has
ben, eine MWifenfhaft ju erfinden, nebft einer
furgen Gefchichte der allmabligen Ausbildung der
vorhandenen gelehrten Senntniffe dbavon. Cinen
beutlichen, gufammenhdngenden Bortrag der
Hauptbegriffe und Warbeiternt der Wiffenfchaft
und tie folche bifher ausd den Ouellen hevgeleitet
worden find.  Eine Angeige der beffen ausfubhrs
lichen Schriften dbariiber, nicht nue von folden
Yutoren, telde wit dem Lehrer gleichftimmig
denfen; fondern audy vornemlich der HAupter
andberer Pavteien, weldhe das Gegentheil von
mandhem vorgetragenen Lehrfas behaupten, ober
et gany anbderes Syfiem iiber biefe Wiffenfhaft
haben. €8 iff offenbar, baf eine folche allges
meine Cinleitung in eine Wiffenfchaft — toobei
sugleich alles porgebracht twird, was bifher von
@elehren dariiber gefagt tworden iff — bdas eis
gete Nadhforfdhen fehe erleichtere und daf ohne
diefe bifforifdhe Kenntnif der vorhandenen Ouels
Yen und HilfSmittel — audy der etrwanigen Hanbde
griffe bei anguffellenden Sunfioerfuchen — ein
angehender Geleheter fhiverlich Hervorfiechende
Ginfichten in eine Wiffenfchaft mwiisde erlangen
§fa




452 V. Th. L Hauptft. T Abfehn. § 156

ESunen.  Nun fann jar ein pollfidndiges und
bentlich gefchricbenes Sehrbudy iber eine LWiffens
fchaft oft ben erfordevlichen Unteericht hinlangs
lich gedhrens allein e iff boch weit vortheils
bafter, tvenn man bdabei jugleich eine mindliche
YUnmweifung geniefen fann, Weil alles; was wir
horen, (cmteris paribus) fidh ber Seele lebhaf:
ter vovfiellf und tiefer eindrift, ald bas, waé
wie lefent  theils meil Tdne unmittelbare Seie
chen der Begriffe find, bie Figuren der Budh:
flaben bagegen nur mittelbare : theild weil bet
pem minblichen BVortrage, wwenn er nur efwas
lebhaft ifty mebr der gange Menfd), oder mehs
vere Sinnen gugleich befchdaftiget und inteveffive
werbenn: inbem ein ehrev, der nidyt blog abe
lieft, ober cuswenbdig gelernte Neihen von Sds
gen bevbetet, fid) doch meby nach feinen Supsrern
vichtet und menn ev aug ihren Vugen und NMienen
warnimme, bdaf er von ibren nicht perffanden
wird, ober ihre Aufmerffambeit ficy peyliort,
ben Bortrag fogleid) abdndern, dag Halbverffane
bene beutlicher erflaren, obet den Bortrag in:
tereffanter machert fann und bei dem muindlichen
Unterricht die Gelegenbeit — dag Nichroerftans
bene vom Eebrer felbft, ober von etwanigen Mit-
aubdreen fich erldutern ju laffen — sugleich vops
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V. Eh. L Hauptft. L Abfdn. §. 156, 453
banben iff. Nebft der hifforifhen Crfenntnif ift
aud) die Cutwitlung der Begriffe und der Betveis
ber Sdge ndthig, Seder Saz muf in feine erfien
Begriffe aufgelsft und feine gange Beffimmung
beutlich entivifelt, bdie Berbdltniffe mit andern,
nabe angrdngenden Vegriffen gejeigt und befons
bers ber Sufammenhang des Pradifaté unt Sube
jeft8 deutlich gemacht und nicht ehey von irgend
cinem @age abgetvichen tverben, biff ber Sus
hdrer ibn vidhtig gefafit bat. Nur das Heife ih
Unterricht, fpenn bder Peprling nach geendetem
Bortrage mit Hellem Blife die Warbeit einfiehet
und davon berjeugt iff; wenn er weif, twie
et fidh noch guinbdlicher siber diefen Gegenfiand
beebren fannm, '

Dody nodh) eftvad von der Methobe ded s
terrichts felbff, Diefer ift, wie ich bereitd bev
merEt babe, fchriftlich ober minblich, Der fbrifts
liche Untervicht fann betrachtet werben A) nad
bem dufferlichen Vortrag. Diefer iff entweder
a) fommentatorifch, 1o dex ebrer jeden Sap
aehirig ecfldet, bie Begriffe audeinander fest
unb erweift, ober b) fyftematifch; Hier werdben
die burd einte vichtige Cregefe aus der b, Schrift
aesogenen Lebren mach einer wiffenfaftlichen




454 V. 2. LHauptft. L Abfchn. §. 156
Ordumg geordnet, ober ¢ alphabetifdy, W
die TWarheiten und vorfommenden Segenflinde
nady ber Ordnung bdes Ulphabetd vorgetragert
fverdenn.  Bei der tiffenfihaftlichs ober feientivie
fchen Methode haben twiv nod) befonders gu mers
fen o) die Ordiung, in weldjer Hier die Wiffens
fchaften abgehanbdelt tverben, Dbiefe iff 1) wills
‘Ticlid), tenn e Yutor blos feinem Jdeale
. folgt, toelches e fich von ber ABiffenfehaft ente
worfent bat, 2) ober er fegt ein Hiblifches Buch
sum Grunbe, aus weldem ex bdie Lehridze hers
Yeitet, b) bie vt und MWeife, wie eingelne
Barheiten mit einander perbunden werden, diefe
Sufammenteibung dex Warheiten iff 1) willfire
lich, wenn der Scriftfteller Feine abgemeffene
Oronung und Sufammenhang vor Augen Hat,
o) obet fie gefthiebet nach einem getvifien Piane,
bicfer ift aa) der peripatetifdhe odber vamiftifche,
‘oo bie Urfachen bder Dinge aufgefudht werben,
per caufas, bb) bee tabellavifthe, tvo man bie
in ciner Wiffenfehaft vorfommenden Lehridse in
eine Neihe von Eintheilungen bringt, cc) der
fragende, wo bdie Warbeiten durch Fragen und
Untmworten borgetragen tverben, Catechetica,
dd) per bemonfirative, bicfe SNethode Fanm in
mebrfachem Sinne genommen foerben, an) in




V. 2h. L Hauptft. L Abfdhn. §. 156. 455
teitldufigerem, methodus rationalis, jebe Lehrs
art, mac) toelcher die Grinde ber Lehrfdge ams
gegeben, Schliffe daraus bHergeleitet und niche
6lo8 durch Anfiihrung der Bibel eriefen tvers
bert; bh) im mittlern ©inpe, methodus axio-
matica, fvo aus gum Grinde gelegfer Definitios
nen und Eintheilungen geviffe Hauptgrundfdge
acioaen, aus biefen aber durd) Schliffe alle
brigen Watheiten al8 Folaerungen geleitet
werben; cc) im engfien Sinne, methodus ma-
thematica, fier wird jebe Warheit in die eins
fachfien Jdeen-aufgel§ft und duech eine Neibe
pon Sdzen und Schhiffen, beren jeber von bem
anbetti gefrennt ift und feine befondere Venehts
nuug hat, Definitio, Axioma, Doftulatum, The-
orema,  Problema, Scholion iU ermeifen fud)t,
Die Methode iff verfdhicden ferncr B) nad) ben
Duellen und Hilfdmittelr, biefe find 2) reiny
wenn man die rechten wnd eigenen Duellen bes
nugt, obne fie mit fremben ju vermifchen, fls
gleich audh die rechten Hilfgmiteel gebraucht; b

unreint, toenun biefes nidyt Deobachtet wied:

Endlidh ift auch die Methode verfdhicden C) nach

pen Ubfichten, die man fich vorfest.  In diefer

Hinficht iff die Methode a) theoretifdh, 1o man

bent mwabren S‘Binn ber. Duellen Beftimme und bie

/




456 V. Th, L Hauptft, I. Abfehn. §. 157

_barinnen wivelich vorbandenen Grundfize auf:
fucht; ) praftifch, twenn man befonders anf
ben Gebrauch und die Anwending der Lehrent
fiebet; c) vermifcht, tenn beides mit einandet
perbunben twicd,

§e 157,

Der Unterviche, den id) echalte, gefchichee
entoeder miindlich ober {chriftlich, wohin i)
ben Privarfleif vechne; insbefonvere fann idh
mich auc) durch Unigang mit Andern jum Ge:
{ebrten bilden, twobin id) die Befudhung nieh-
vever Yfademien bejiehe.

enn iy mich in frgend ciner MWifenfhaft
belebren will, fo Fann ich entweber den mifnds
lichen Unteryicht cinesd ber Sadhe Fundigen Tane
nes benugen; oder aus deutlich gefchrichenen
Lehroudhern mich fel6ff unterridyten, Daf erfiere
At oryiglicher fey, BHabe idh im vorhergehens
ben Pavagraphen bemerft; id) feze nur diefes
bingit, daf man bei dem @elbffuntervicht fchies
fenr, einfeitigen, oft falfchen Bogriffen Faum
entgehen Fonne, bie mithin dag gange Gefchafte
vereiteln,  GLIflid) ift befonders berienige, wels




V. h, LHauptft. I Abfbn. §.158.159. 457
cher Freunbde findet, bie mit ibm von gleichem
€ifer befecli, ber TWarheit nachiorfdyen und ties
fer in ibre SMiffenfchaft eingudringen begehrenm,
Noch ghitlicher aber iff der, welder Gelegenfeit
bat, mehrere Gelehrte tiber widitige Materien

feines Taches forechen ju horen.

§. 158.

Bei dem mimdlichen Untervicht ift ju feben
auf die TWabl der tebrer — auf ibre Cielebrs
famfeit — ibren Untecricht — ibre BLorlefuns
gen -~ ibren lmgang.

§s 159.

FBelchen Lebrer foll ich wablen? obne Jmei:
fel ben, tweldyer mit grindlicher Cinficht audh
pie Gnbe verbindet, fid) dem Jubdrer deutlich
s machen,

Beide Sigenfehaften find niche allemal beifarms
wen;  oft iff der grindlichffe Lebrer nicht im
Stande, fidh rvedht deutlich gu machen, feine
@infidyten Yndern mitzutheilen; mithin muf vors
piglich darauf Nitficht genommen werdent, bdaf
man cinen fehrer rodhle, ber beibes vereinigh




458 V. X, L Hauptft. L Abfchn. §. 160
§. 160.
Der felrer, dewr ich wable, muf obne
Biveifel ein in feinem Face witklid) geleprter
Nann fepi,

Die Nothwendigkeit diefer Vorfdhrift braudt
wobl Feines meitldufigen Vetweifes; denn twie
foll der mich belehrenm, bet felbft Belehrung bes
barf? iie foll bder deutliche Borfiellungen in
mit evtoefen, der felbff vermorrene Begriffe hat?
Ullein woran lerne ich den grainbdlichen Lefhrer
pon bem weniger grindlichen unterftheiben? die
Gabe ju fpredien ifi e8 offenbar alleint nidht,
auch der Oberfidchliche fpricdht; ber Nuf, in
welchem ein Eehrer fFebet, ifE nicht allemal dep
ficherfie Betweis filr feine Grindlicheit, - man
weif, durd) welche Wege diefer Nuf oft erlangt
tird; aud) dber Nubm nicht, if bem cr in dem
Auclande fEeliet, man weiff, tie fehr avch biefer
tauftht, — MWelchen Lehrer foll ich alfo waphlen?
Wenn ein Lehirer viel von fidy {elbff pralerpoft
‘ober rubmrebig fprichts anbere Gielehree, bie
etiva nicht feiner Meimmg find, als Seimper
+ gegen fich Fonteaftiven [46¢, ibre Behauptungen
Ldcherlich gu machen fucht; in Dingen, bariiber
nur WarfcheinlichEeitdgrinde gegen einander abjus




V. @h. L Hauptft. I Abfehn. §. 160. 459
wdgen find, gerabehin entfcheidet unud wobl julest
dentent, bie noch an der Juverldfigrelt feiner Be.
focife gweifeln wollen, ein furchtbares Sdjimpfs
ot entgegen fhift, daf fie Dummkdpfe u. dgls
fepn maiftens fo bringt dif oft bei jungen euten
den Schivindel hervor, bdaf fie ihren Yehrey alg
den vorgiglichfen und gedfien anfiaunen und fich
Bereden, dafi fie mun durd) gutes Auffaffen feiner
Orafelfpriche Dereits mebr Cinfichten erlangt
Bdtten, al8 bdie gefammte Wbrige gelehrte Welt
biff jest Defiget. — SWeun ein fehrer dic Gifter
feiner @Sefte und die bevihmtefien Sebrer in bers
felben nur allein file vechtichaffene, einfichtsoolle
feute erflire: ben Hiupfern anbderer Parteicw
aber und deren Nachfolgern Nedlichfeit und Bes
ffand abfpricht, ober ed angehenden Gelehrten
widerrdth, bdie Schriften dev Geguer gu lefew
unb fie vor dem Umgange mit denfelben ernfilich
waenet; fo iff dif alles ein Beteif dev eigenen
Stlaverei feiner Vernunft und einck ungelehrien
Anbangigheit an uberlieferte Seinungen:  Die
ficherfte Net, bdie ein Shingling in ber Wahl ber
gehrer — too fo leicht su ivven iff — gebrauchen
fann, iff die, er benugt ben Nath eines wivklidy
in bicfem Sache gelehrten, dabei ebel unbd recjts
fehaffen denfenden Manned, ber felbfE ein The-




460 V. . I Hanptft, L Abfchn, § 160,

ologe ift, auf ber Ufademie, bie er bejichen
Will, ftudict hat und die Lehrer nach ihren Lebhrs
gaben genau fennt; benn nicht gerabe der ges
fchiftefte Autor iff auch der habilfte Lehrer, man
Foun audwdrts febr berdbmt feph — man fany
fihriftlich feine Gebanfen vorfreflich bapffellen
Eluneity,  obne die Gabe ju befisen, auch miinde
fich im Untevricht fich gut ausjubeifen, Der
Bulauf, den ‘ein Lehrer hat, entfdheidet auch
nicht; ebew {0 tvenig die etranige Duntelbheit
beg Vortrag8, bdenn tie leicht iff gerade bder
gedndlichfte Bottrag dem Anfdnger dunfel? —
Hierher gehdet audy die Frage, oIl ich meinen
gangen Surfus bei einem eingigen ebrer hiren?
~ @ind bie MWiffenfthaften, die ich hive, genau
mit cinanber perbunden und iff der fehrer Sorie
gend in dem Nufe, daf ex in dem gangen Felde
feines Faches griindlich fepe, o Fann dif allers
bing3 gefthehens iff bif aber nicht, fo wedfele
man mit den febrern,

§. 161,

Dev Unteericht, den die alademifchen $ebrer
ben Gtubirenden gebent, beift Kollegia; Beffee
Borlefungen.
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Die Methode die Anfinger u untervichten,
ift von einter geboppelten Ave;  entiwebel mefy
piftorifdh) und fokratifch, ober mehyr wiffeifthafte
lich: bder erfreren bedient man fich in Echulen,
der lesteren auf Yfabemiens Deibe find febr von
cinanver unterfchicden und exbalten ihre Vefiints
mung durch die Befchaffenbeit der Lehrlinge, Je
gefchifter der Sebhrer auf Schulen iff fich berabs
sulaffen, bifforifd) die Sache barjufieller, banit
durch Fragen bdie in-die Seele gelegten Begriffe:
g entwifeln, deffo fdbiger iff er gu fetnem Amie.
Bei dem afademifdyen Lehrer hergegent fomme e8
auf wirflide Daefrellung bder Jefchaffenpeit tnbd
ber Griinde file eine Sache an; er muf die Bes
griffe su gerlegen, ihren Sufammenbang dbarjite
fellen,  die Scheinwiderfpriiche aufjubefen im
Stande fepr, mit einem Wort, philofophifch
und wiffenichaftlich eine Sache vortragen und
nicht blos tlare Begriffe ermefen, fondern quch
wirkliche tiefe Cinficht bestvefenn,  Diefen Unters
richt ben bie afabemifdhen Lebrer ervtheilen ,
peifit man Kollegien, 1nm dic Borfchriften jur
gebdvigen Benugung der BVorlefungen ridytiger
perfichen und anmwenden ju fonnen, werfe man
fich folgende Bergleichungspuntte file dew Schul-
unbd Univerfisdtguntercicht tmd deren verithicdene
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Folgen fiic ben Cernenden: a) bei einem jtvefs
mdfigen Schulunterviche fucht der Lehrer bie Be:
ariffe und fenntniffe aus der Seele des Leprlingd
su entivifeln,  Hier arbeitet alfo der Lernende
susleid) mit dem Sehrer.  Durch diefe Selbff«
thdtigeit werden die erfien Seelenfeafte gefilhrt
tind veroolfommunet und die fo ertworbene Kennte
nifmaffe ift in gerviffer Hinfidht erarbeitetes Ci-
genthunt und eben defitvegen mwehrter und ficherer.
Bei dem gwefmdfigfen afademifchen Unterrichte
giebt Der ELelirer bem Lehrlinge Begriffe und
Qenntnifie, die er fir fich enfwifelt, beffimme
und gewiirdiget hat. - Der afabemifdhe Jiingling
geniefit alfo in ben meiften Fdllen mebr, als
dafi er avbeitet und bdie fo exft angegebenen BVors
theile gemeinfomer Thatigkeit entgehen ihm ot
diefer Geife, b) Bei einem gvefmdfigen Schuls
unterrichte Hat der ELehrling Jreibeit, die wdbhs
vend deg Unferrid)td bet ihm entftandenen Smweifel
und Mifoerfdndniffe auf der Stelle heben und
Bevichtigen ju laffen, feite Kenntnif twird alfo
fichee unb ungemifdht. Vel dem afademifcheit
Hntersichte gebt jeder cingelne BWortrag ununters
brodyen fort und [afe bei aller Deutlichreit desd
ehrers oft noch bie wnvichtigfen und mangelhafe
tefers Worffefungen in den Seelen der Jubhdver
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gurdf. * Un diefe falfchen und nnvsligen Jdeen
fmipfen (fie oft cben fo falfhe anbere imd an
diefe fvieder aubdere und fo Iaft es fich benfen,
baff unter getviffen Umftanden ein ganjes Syftem
oo Srrehimern fich erjeugen fdnne, tovon
eiin eingiger SMifverfland die Grunbdlege tar.
Gben fo gehet ¢8 in Anfehung der auffieigenden
Stveifel; diefe I5fet fich der verlaffene Siingling
oft feloff und ungliflich und (o fipivet fich bei
ibm ein Vorrath von fehlerhaften BVorfiellungeti,
weldie in der Tolge nur mit Mithe geminbdert
und felten gang getilot weyden fénnen. ) Der
Sdyullehrer fucht durd) Fragen waprend beg Utts
tervichtd und durch Wieberholung cined jufams
menbdngenden Theils deg Gangen ju erfabren,
ob er rvichtig verffanden forben fen.  Gr richfet
pefivegen fehon vorher feinen Vortrag nach tenen
fo erforfditen Keaften und Bebirfuiffer feinee
eehrlinge eins e denkt fich jeden derfelben nad
feinen individuelien Cigenpeiten und Forderungen,
erivdgt i dee Stille jede Frage, teldhe redhts
mdfige Wibeqierde, ober Tortvisy oder edler
Seifelmuth an ihn evgehen laffen ESnnte; ep
fammelt, oebnet und fichtet und exfiejes am Ende
dag, was ek nicht fagen will.  Das Vewuftieyu
einer groetmafigen Borbercitung, bie Borandiidt
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eined glitlichen Crfolgd und innige Juneigung §u
feinen Verteaitterry fup bie er bifi alles thut unbd
bie ihm alle biefe Freuber getodhren, erhedt
feinert @eift odbrend des {interrichts8 mit jebent
Momente; giebt feinem lebenden Borteage ded
gebens nod) mephe und eviveft in bent ‘Seelen
feiner Béglinge eine Stitmuug, Dbie eine treue
9(6Biloung feiner eigenett inteveffanten Seelens
fage ifft.  Der febrling muf unter biefen Um.
fidnben, felbf bei bem Mangel anbderer Motive
unb bei feinenn Privatfudivm feinen Fleif on
ber BWorberditung und Wieberholung  fparew.
4idie gany anbers ift bif Dei bem atabemifdyen
Pehrer undb Hiver! Jener hat u toenige und
g unfichere Anldfie, die Keafte und Bedipfnifie
feiner ©ciiler gu erforfhen,  €r fest gemwifie
Kabigteiten uud Senntniffe nach dee Tablatur
poraud und nach biejer Vorvausfesung ridyet er
feinen Bortrag ein.  Audy ecfabee ee felten,
toelche Fortfdyritte die 3ubdeer burch feine Bors
tedge gemadyt paben.  Cr iff endlich felten ver-
antwortlich - fiy fein Gefagjes und dabher wiffet
er fid) feltenn mit dey SRubambeit dbes Schullehs
rerd qu jeder Eeftion und dev Jubdver hat — ba
alle dberrafchende Fragen an ihn wegfallen —
geroShnlich vue fhwade Motive jue Yufmert-
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fameeit und eben fo wenig wirkfamen Antrieh
sy Wieberholung bes Geporten. d) Wenn
gleich der Schulunterridht von bdiefer Seife feine
fichern BLorytige Haty fo bat dodh auch die afabes
iifdhe Lehrast auf den Fall, baf bek Studirende
mit gehiriger Neife des Beeffandes und mit evs
forberlicher Beftigkeit der Kenntniffe jur Univers
fitde tritt, auffallende Borgige, Diefe beftehen
bauptfdchlich in den verfchiedertenn iebungen,
welche bdie Anhorung eines jufammenhangenden
BVortrages feinen Seelenfraften gewahrt. Die
lejtere evforbert einen gewiffert hoben Grad ber
Seiftesfiarfe, bes anbaltenden Nachdenfens und
einer gefchdrften Nrtheildtraft, Wer diefe Erfore
bernifie in fich vereiniget, beffen Unterfudiungss
geiff trite gleichfom mit bem unterﬁ:cﬁungégeiﬁ
bed Lebrers ecinen Wettlauf ju einem iele an,
¢ benft bdem Vortrage nad), bdenft mit dem
Vebrer gugleidy, jweifelt, billigt, tadelt, Furj
et beurtheilt bas Gefagte mit einer folden Schnels
ligkeit Des Geiftes, daf er fich oller diefer Opes
yationen nidht eingeln Beruft feyn fann, fons
bern mue den Sotaleindrnk davon it feiner Seele
suritbehalt, |

Gy
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§. 162,

Wy ein Kolleginm mit Nuzen boven will,
per muf eine gebdrige BVorbeveitung mit ev
Aufimerffambeit wahrend des Wortragsd und
cigenem Dachvenfen,  dann mit obigem Di¢
Ticderholung des Gjehorten verbinden.

Diefe Vorfdyrift muf gehirig beftimme, ¥
Sinn aus einanber gefest und vor dem moglider
gRifverftande gefichert werden.  Dif iff um fo
nsthiger, ba bie Anfanger leidht in ihrem BVera
palten feblen fSunen und felbff gemachte €rfahs
rung allemal einen geofen Berlufe an Kenntuiffer
ober Beit nady fich giebet,  Die ALfchHt ded Lehs
vevg iff, bic in dem Lehrbuche vorfommenden
Begriffe und Sdze; nebft ihren Betveifen, dent
Buhsrer ju erFldren und deutlich daryufellen, in
per Ubficht, daf derfelbe twivklich beutliche und
sufammenhdngende Begriffe in der Wifenfchaft
erhalte, bie ihm vorgetrigen wird,  Die Ybfidyt
jeber Stunbe ift, den geradbe vorfommenden Sheil
ber Wiffenfchaft grindlich su fafen.  Alein bei
ber Bennibung des Lebrers ift eigener Fleiff nicht
ausiufchliefert,  ber Lebrling muf mitwirken,
wenn er ben Swek coreichen mill,  Alleiny felbfe

»
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biff TMitwirfen Hat mwieder feine befiimmien Ges
feze und Fann nidyt nach blofem Gutbefinben eine
gerichtet werden, Ullein, Founte mandyer fagen,
mug ich — beg Unterrichts des Lehrers ohners
achtet — felbff ftudiven, wdre es nicht eben fo
ity idy ftudiete Glos fiir mic) und hHorte gar
feine Kollegien? Die dif fagen, bedenfen nicht
tvas bag fagen foolle, felbf fiubiven, alles
felbf faffen.  Wiemobl id) fhonr vou bdiefenr Ges
genfiand gefprochen babe; fo will ich doch nod)
firglich audy bier diefe Cintmendung idberlegen.
€8 ift dbad cigene Studiven einmal viel ju feits
[dufig, inbem ich viel gu viel felbff denfen, felbft
Tefet muf, Bif ich bas weiff, wad mir der Leha
ver im Sollegio fagf, toie miihfam ift diff nun,
und wie gar leicht tann id) dabei auf Ubmwege
gerathen?  Dif alled erfest der BVortrag bed
fefrers, ber gleidhfam die Duintefjen; feines
Sefend und Nachdenfensd vortrdgt,  Man: veys
fudie e8 einmal, ob man durd) eigenes Studirven
in einer Stunde o viel Grindliches Herauss
Bringt, al$ man in einem Kollegio Hort? b
fage uichtd davor, baf ber Anfinger bdie bends
thigte BibliotheF nidhe bei der Houd hat; bak
er die Siethode nicht genau fennt, twie jebe
Wifenfdhaft Bebandelt werden muf; baf ev gar
Gg2
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leicht einen wungefchiften Subrer waple; baf er
fihy beim Selbfiffudiven ohnmdglich bden Lehrion
ermwerben Famit, der erforberlich ift ) feine Des
griffe gu entwiteln; baf ibm bie Sunftdrter
unerfldce bleibert und ev leicht fchiefe ober mwobl
gar falfche Begriffe damit verbindet, mithin den
gament Sint feined NYutors verfehlt,  Cine Ere
faheung,  die fich bei allen Autndidafren mebr
obet tweniger finbet und natirlich fich auch findben
muf,  Die Frage it alfo entjehicden; ich foll
Rollegia horen.  NRoch iff bie Frage su exdtern,
wie foll idy foldhe mit Digen bfren 2 . Die all
gemeine Negel bes vechtmafigen BVevhaltens dabei
ifi:  ein Srudivender muf fich ald cinen Ridyter
Beteachten, der feIBf entfiheiben foll, 1per untek
SRebreren, bde verfihicdener Meimumg find
vecht, ober bie Warbeit auf feiner Seite habe
Diff aber fann nicht eher mit BVeenuufe und Bils
ligkeit gefchehen, alg biff man alle Parteien felbf
gegen cinanber abgehdrt und ibre Grinde und
Beweife genau gepriift und gegen einandes ab-
~getooden hat,  &So oft man alfo ein jfg[[g-gium
hort, ober eine Hauptfthrift liefit, myg man-
fich bewufit Bleiben, daf man jest wuy exfi eine
Pavtei perhiive und daf alle Scheinbarteit der
Grinde yns nicht blenben miffe, ehey su ifhrets
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Bortheil gu0 entffeiden, bevor man nide audh
eien gefeiften Sachivalier fiir bie andere Partei
verpommen hat.  Folglich muf man alies, was
man anfanglich aug bem Untervichte der Lebrer
auffamuatelt, nue jur weiteven Unterfuchung fich
anmerfen und fid) feloff nidht einmal den LWunfch
gefiateen,  daf man. Hecht und MWarheit auf der
Seite ves gehabren Lebrers, ober der Sefte, in
toelher man erjogen iff, finden méchte, teil
biff fehon gum unparcefifchen Preifen und etheilen

. unfabig madht, €3 ift allerdings fchwer fife den

Unfinger, in der Wabl der Lebrer recht vote
fichtig s fevn,. ba Beredtfambeit und Hifichfeit
ellemal anlofen, eine ctivas finfiere Micne unbd
Sdyerfalligheit bes Vorfrags bingegen von fich
feofeit, felten aber biefe winfchensmehrten Gaben
bei jebem Lehrer veveimiget find,

Die gegebene Negel, fagte idy, foll fitich »
ehe ih in dag SKollegium gebe, vorbereiten.
Klaglich iff e3, menn i den Gefchaften bes
Borbereitend dif erfordert wird, baf id) mein
lateinifdh) gefchricbenes Sompendium ing Teutfches
entiveder mit ¢inem Leprifo on ‘ber Hand, oder
einem  auten Frewnde burchaehe,  Dergleichen
Gubjeite, weldye ihre Jeit und Krdfre auf Schis
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Ten 1ibel angervandt Haben, find u Beflagen und
feden wie ju einer gehdrigen Grindlichfeit Foms
men.  Die vernachldfigten Schuljadre rdchen fich
gemiff burd) das gange Reben ;- Was Hier vere
faume wurde, titd nie pereingebracht twerdbetl.
©onbern e will bif fagen; ich muf mich fulegs
Tich evinnern, mas in der legten Stunbe gefagt
worden iff, damit idh den Jufammendang ber
peutigen Lebtion mit derfelben cinfehe. I muf
jwoitens bew Abfechnite, toelder im Kollegin boOLa
getragen werben wird, bebadhtfam burchlefetty
pamit ich vorldufig toeiff, twovon ber Lehrer in
ber Stunte handeln wird, Grofere Werke, Sys
fteme Dice alé Borbereitung durchiefen ju wollen,
ift fdhdblic. Cin ctwas Geiibter Fann allenfalld
nachdenfen ;  wad er uber die vorfommenden
Sdje fagen tolle;  allein file den AUnfanger ift
bifi Fein Gefchdfte, o6 ift genug file biefen, tibers
haupt 3u toiffen, twas vorfommen modte, nebf
dem; fuad ihm cftoa unbefannt, ober unbeutlic)
in dbem absubanbelnten Penfo iff.  Befolgt ein
Snfanger diefe BVorfchrift wicht und will fic) burd
MNachlefer vorbereiten; o lauft ev in Gefabrs
fich falfche Begriffe ju fammelr, bie er Hernadh
fo leicht nicht wird ablegen fdnuen. Eben f0
wenig ift o8 rathjom, andere Schriften, ober
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Cyfieme Underer vorher jur Borbereinmg ju
durchgehen:  Dif alfo nenne i Prdparation
anf bie Sollegien.

Nun folgt die Frage, wie foll ich die Sollegia
felbft Bren? Die Antwort iff leicht, ich foll fie
fo biren, dafi ich den Sehrer verfiehe und feinen
Vortrag behalte, Bei bem Rorfrag des Lehrers
babe ich auf CrEldvung, Beneiff, Gefchichte des
Pehrefages ju merfern; bann auf tie Orbnung der
©adyen; wenn idy eitie Wiffenfchaft Hore. b (3
mein Gebdchtnif fo getren, baf ich dif alles
ficher Bebalten Fann, fo ift e8 guty ich bin bes
Schreibens mwabrend dem Bortrag ded Lehrers
Sberhoben; iff aber bif nidyt, fo muB idy mie
firslich bas Tichtigte bemerfen, Dag Nady
fchreiben felbfi aber muff nur ben Hauptpunkten
nadh gefdheben; Die im Kompendio abgehenden
Definitionen, Devifionets, Diftinttionen, €itates
Eytlarnngen b bie Rerbefferungen, bie der
Qehrer anbringf; bas wirtlidhe Nachfchreibent
aber nifgt tenig, denn der Pefrer, ber ein vers
mifchtes Auditovium ju untervidhten baty muf
fiothiwendig auch Dinge fagen, bie id) feyon toeif
und mithin nidye ju fchreiben braudje; subemt bat
man fich auch nicht an den Gyl bes Sehrers ju
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binden; und man verhindert durch aljuvieles
Nadyfchreiben  fein  cigened Nachbenfen wund
fdhwdcht ben Gindruf, bden viva vox perurfachts
Dag Nachfchreiben oll eine blofe Unterfizung
bed Gedddhenifes fepn.  Daff aber gegentyartia
gar nichts mehr nachaefchricben mwird und daf
man bif von Seiten der Lebrer beginfliget, iff
feineSweas ju billigen; auch Hier heifit eg: cft
modus in rebus. Bradhten die Sunglinge ehedem
leeve Stopfe mit, fo hatten fie doch polle Heftes
gu denen fie gue Seit der RNoth ihre Suflucht nehs
men fonncetis allein jest fommen fie obne Hefte
und mit [eevent Kopf juedi — ohne Hoffnung
fich belebren gu ESnunen, ba fie fein HilfSmittel
baben, toeldheg gefchitt wave, bas BVerfdumte
nadhzuholen,

Dad britte SHif ift bie Wiederholang ded
Rollegiums, ~ Dif heifit, ich U nach geendeter
Stunde den Bortrag meined Lebrers nocymald
burdhgeben; bag; was er an Veweifen, Ere
Hdrungen, Celauterungen dber feden eingelnen
oy vorgebracht bat, in mein Geddchenif gurdts
rufen unb feinen BVortrag nad) den Negeln der
Yogif prafen,  Pedfen muf idy, wm midy an
Dag eigene Nachdenten ju gerodhnen, feine Yue»
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] foriche Undever, obne eigene firenge Nnters
M fuchung nachsubeten; bdiefe Unterfuchung iff eg,
Wa elche miv exfi die Warheit gany cigen madhe,
M Nllzin anfanglich muff dif mit Behutfamecit geo
W fheberr, Dif man eine Fertigheit im Nachbenten

und Pridfen erlangt hat.  Bleiben uns Jweifel

q:“i‘: Bei diefen Unterfucdyungen Gbrig, Dbie wie niche
M*’ gu beben im Stande find; o nuiffen rir ents
". Py twever bie Eedeterung derfelben bei bem Febrey
?“5’ f felofe fuchen, toelched ber fidherfie und Hivjefte
i"”:‘f. Weg iff, toenn anbers ber Lebhrer menfchens
L freundlich genug iff, fich mit dergleichen Dingen

3‘#’ an Defaffens  ober idh muf die Auftlarung auf
i ’ eine aunbere Jeit aufbehalten: bdenn; tas idh
o , beute nidht eingufeben vermag, iff mir morgen
/ piclleicht deutlid), Gine gany fichere Crfabrung.
Sn diefer Unterfudhyung foll man auch nicht elns

mal Sleinigfeiten, ober — twie e8 fcheint — gang

i erwicfene Sdse Wbergehen; benn nue erff dann,
nﬂ? wennt ich jedben Say nach meiner Lage ald fvabe
eingefeben habe, Ffann ich fogen: e8 iff meine

d "l Meinung, dif glaube idh. Jch unterfuche die
J;;' Definition, bemerfe die davaus hergeleiteten
. ’P Kolgerungen und dercn Veweife und fehe nun,
¥ ob biefe richtig baraus fliefen unbd ob die Bemweife
aus richtigen Grundfdzen Hergeleitet find.  Eine
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Befhaftigung, twogu ich i der RMernunftiehre
Anweifimg erhalte — cin Kapitel in der $ogifs
welches nicht deutlich genug fann, vorgetrager
b durdh vorgelegte Beifpiele und Ucbungen exff
tedit deutlich gemacht terben fann,  DNebff bev
Prdfung mug nan bas Geporte audh dbem Ger
bachtnif einguprdgen fidy Deffreben: b b. nicht
toie Knaben lernen; fondern man fellt fic) bew
®ay nebft deffen Bemweifen und Crildrungen vedt
Kebbaft vor, leat dbas Buch beifeite, bilvet fich
bie Fofgerungen, Gefldrungen und Betveife felbfF
und halt dann dif gegen dad, 1wad ber Lebrer
gefast und bemerft hat. Dif Gefdhafte miedere
polt man fo lange, bif man fich bas Wefentlichs
fte ohne Miihe deutlich vergegenwartigen fann
@3 ift nid)t ndthig, daf man bicr bif auf Kleis
nigFeiten gebe, €3 ift genug,  das8 Widhtiaffe
nefafit su baben; bei einer anbermeitigen IWies
perfiolung lafe fich bann das Fehlende leicht eine
Holen. Bei diefem Gefd)dfte ift die tabellarifche
Methodbe fehr ju empfeblens  Jch weif, wad
man bagegen fagt, toeiff aber auch), was man
gur Bertheibipung derfelben vorbringen fann unbd
baf ber IMifbranch den rethten Gebraudy nicht
aufebe. MSchten bod) die Gelehreen fich einmal
Buiten, baf fie i ihren Meinungen nidht immer
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in Extremen verficten, tworin dboch wabre MWeig.
Beit geroiff nicht befiehet — e befteben toird,
Dafi dicfe tabelNarifhe TMethode fo vertverflicy
nicht fey, geigt Herber — Jeuge genug ~— deuts
fich in feinen Bricfen iber bad Stubium Dey
Lheologie. Freilich denen, bie wur oberflachlich
fiubiren, immer nue cbenber efwas wegnebmen
und nie in das Snnere einbringen, nie den gans
jen Bufammenbang einfeben — diefen iff biefe
Methode uberfliijftg. Dif iff nun die Yebeit
jebes Tages, fiir jebe Lehrffunde, bdie ich gehabt
babe. Bu diefer Wiederholung am Schluffe jedes
Taged fommt nun auch bdie IBiedeholung, bdie
idh Bei bem Gude jedes Kapitels meiner Wiffena
fhaft vorsunebmen habe, two idh mie den Sufanta
menhang bes Kapiteld mit bem vorbhergehenden,
der Theile deffelben unter fich, bdie Sdge nebfi
ibren Beftimmungen und Beweifen vergegentodss
tige. Eben bif gefchichet nun audy, menn id)
eine MWiffenfchaft beendet habe, two ich bas Gange
nodymals nad) feinen Theilen und DBetweifen durdye
gebe und die Theile nadh ihrer Ordnung und Bet«
pindung bemerke. Dicfe Wiebetholung bes Gait-
gen macht, daf idy aliemal jede SWarheit in Der
Berbindung, in ber fie mit der gangen Wiffena
fehaft fiebety betrachte, mithin ihre Deftimmuug
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nady Maasdgab derfelben eintfehe und das exhaltes
wag bie alten Gottesgelehrten in der Glanbenss
lehre analogiam fidei wennten; weldyes fo viel
fagen will,  jebe SBarheit muf befonders aus
ber MWiffenfhaft erlautert, beffimme unb ertoiefen
werbeit, von der fie cin Theil iff, wnie aber muf
niat andersd wber fie uvtheilen, of8 auf biefe Yet
und aus diefem Gefichidpunite — bi§ alaube idh
Beife feine Kollegien wit TNugen Hoven, S bee
meete vodh blefed, baf es bei ber tdglichen IMice
peeholung des Cebdeten ungemein nislich iff;
bie exbaltenen DBelchrungen twirklich nieberue
fdyreibest. €8 hat diefes feinen vielfadhen Boys
theil.  9Man verfiehet oft denr Vorfrag cines £eha
vers, wenn man ibn hore, febr wohl, b, |, ma
fretfet fich Flar bie mit diefen Worten beseichnete
Gebanken vor wnbd dabei dberredet marn fich leichey
baf man aich alles Hegriffen und deutlich gefafit
babe; ba doch bas Meifte undeutlich und vers
worren gebliehen iff.  2Wiedberholt may nachher
bie aufgefafiten BVoyffelungen blog im Stopfe, fo
benfet man fie fwiederum ju fehr im Giangern,
vhne fich bie Vegrifie wnd deren BVerbinbuug eine
sele Hlar gu machen: fobald man abey dag durche
ebachte niedersufdiveiben verfudhe, seiget fich,
was ovdentlid)y und deutlicy gcfaft und wivkich
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Begriffen feye, ober nicht. €8 bringt baher bie
Uebung im Riederfdhreiben bejffenn; was man
gelirt und svieder 1berbacht-hat, theils die Fep.
tigeit Devpor, mit fweit hiher gefpannter Aufs
merfiamfeit Bortrdge anzubleen und Schriften
su Tefen, wm alles beutlich, ordentlicy unbd veft
ing Gennith u faffen, baf man es vollig wieder
st Papier gu bringen int Stande feh:  theils
tird duvch die fehr beutliche AWiebererinmerung
und dag Demihen, bdie gefafiten Begriffe 1und
SBarheiten geman ju - begeichuen, fowoll bdas
bibere Gedadyniff, alg die Fevtigheit fpmbolifch
Beftimmt gu denfen und fich augsudrifen verbefs
fert und vervolliommuet. Jubem verlievet bieles,
fas e ebedem beutlich und vollfiandig gefofit
Baben, allmalig einent Grad der Deutlichieit und
Stlarheit nach bem anbern, twenn e8 nicht durd)
$fteve Crneuerung gur habituellen Dentlichieit
aufgefrifcht wird,  Bei ben evflen Befdhdfrigutts
gen mit einer 9Biffenfehaft bieten fich ung gu viele
tiene Begriffe- nach einanber dar, fo Laf bie exfie
gefafiten Begriffe und Totionen oft Kad) einigen
Mochen fchon swieder eingervifelt find unb eine
pollffdnbig deutliche Niiferinnerung daran ung
fchiver falles | o8 iff daber file angehende Gelehrte
fehe wiglich, alle wobl burchgedadhten Begriffe
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and MWarheiten bald, uachdems fie folche vollig
enttwitelt Haben, ausfibrlid) sufjujeichnert qu
Bei bem foeitern Fortfdteiten in einer LBifenfchaft

immer auf ibre Hefte guviifehen ju’ fonnetts

wenn der febrer fid) auf Ddie porhergehendett
Bovtrdge beruft und Folgerungen daraus %
Teitet.

Seh terke Hie nodh diefed an: TNan fragt ofty

foll ich biff ober fenes SKolegium weimal hiren ?
tim diefe Grage s beantworten, fo Fann nach
perfchiedence Hinfidht gefagt tverben, biff Ges
fehdfre i o) miglich, wenn nenmlich die Nede
pon ciner Hauptwiffenfchaft iff, odber wenn ich
purch eine Krvantheit verbindert tworden bin,
paffelbe gunt erfienmale gang gu hoven: allein e8
ift audy auf der andern Seite b) dberfliffig s
soennt bie Spradie von einet Hilfdwiffenfchaft iffy
die man jur Noth dued) Privatfleif fich beFannt
machen Fann; ja es ift ¢ gar fchadlich, benn
gar leidht tritt der Fall ein, Ddafi der Jiingling
- i b Hoffnung, e bove es nod) efnmal —
wo nicht in beiden, dodh twenigfensd bei bdem
exfien fich exfaubt, ofters bie Stunden ausgus
fesen,  mithin den Vortrag ded Lehrers niemals
gan3 gehidrig bengt,

e B N M - S LN S i Rt o M T
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§. 163

Sebe ju wiinfden ift 8, Daf ein fludivender
Stingling Gelegenbeit erbalte, bifweilen mit
feinen $efrern umjugeberts

Gine wirtlidh febr winfchendioerthe Sadye,
bie demjenigen ungemein viel Vortheil gerwaphrt,
der bag GIIE hat einen Lehrer ju erhalten, ten
er bigmeilen befichen darf, um dber Gegenfiande
aus feivem Fache fich mif ibm gu unterreden. Yuf
bem Lebrfiubl bleibt der Lehrer allein Nebuer, et
fahet wnunterbrochen in feinem Bortrage forty
trdgt die Gegenftande auch bei der getwiffenhafs
tefiet Borbeveitung auf die Art* vor, fie e
alaubt, dafi fie allgemein verfiinblich feyn mdgs
teit:  Dier aber fann er int Ton eines Freunbed
die Sroeifel auflSien und die Fragen beantworten
per Lehrling die ihm dunfeln Saze vorlegen und
fomit fich wircklich, Delehren.  €it Lehrer, bem
s wirklich um die Yusbreitung mizlicher Kennts
niffe 3u thun iff, wird diefe Getvogenheit einent
Singlinge nie overfagen, telcher uebft einent
wivHich outen DBetragen, MWifbegierde blifer
16gt.  Das Betragen der mebrefien Stubenten
ift ohre Jiveifel die Nrfache, twarunt die Herven
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Peofefforen denfelben nicht haufiger den Suteitt
$u fich geffattem.

§. 164.
Bei bert Privatfleife Fommt es anf jwei
&tufe an;  auf das eigene Studiven, bant
ouf das Sefen,

U eint wicklicher Geleheter ju werben, muf

ich fo bald ich Fann, mich angerwshnen, felbff
auf eine gelebrte At su denfen; dann muf idh
audy meitte Kenntuif durch bas Befen ju eriweis
teen fuchenn.  ©elbft meine Kedfte prifen unbd
miv mebefache Cinfichten in nigliche Kenntnifie
erwerbert.

§ 165,

©elbft ftubiven beift, felbft unterfuchern,
die_etmgelnen Begriffe und Sdje einer Wifjew
fdafe aus thren Ouellen peifen; fiegw batte
det hoﬂdnﬁge Untereicht blos eirie nabere Ans
Teitung gegebert. &8 Beifit alle eingelnen Unters
fudhungen und bevichtigten Begviffe, ober Tar:
Beiten in ein wiffen{chafiliches Softem verbinden.

Beibe
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Beive diefer Gefchdfte, die an fich von dep
Qufferfien Wichtigheit und gang unentbehrlich file
den find, weldher ein wirflicher Gelebrter twerben
till; find Feine Yrbeiten filr einen Anfanger, ber
erft bie Ufademie begieht; fondern Arbeiten in
dem lesten Sabre bes afabemifchen Kurfug, ober
aud) in dem Kandivatenffande: denn fie fejen
fdhon mehr Senntuiffe voraus, alg der Anfanger
atidh bei bem befien Genie und Fleif befigen fanm,
Da idy indeffen nicht blog den Anfangern BVors
fcheifien evtheile; fonbern meine Ynleitung bif
in den Kanbidbatenftand ausdehne: fo muf i
auch von diefen Befehdftigungen und der gefchifs
tefien Methode derfelben hier Handeln.

Bei dem Selbftftudiven Hat man Folgendes fu
Beobachterr.  Ian lieft die von dem Lebrer ems
pfoblenen Schriften ber einjelne Materien nody
per Orbrung bes Lehrbuchs durdy und bemerke,
ob die Herleitung aus den Duellen richtig fey; wo
man fich dann fogleich dasjenige bemerft, wasd
nod) nicht gehdrig fcheint eviviefen ju fepn und
mithin eeff durch eigene Crfahrung, ober Uufs
fuchung der Duellen felbfF gerif twerder muf.
Man nimme bierauf die Schriften der Gegner in
bie Hand, befonders derer, weldhe alé bie ges

; £H
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fdhrlichiten angegeben tyerden, ober iiber toeldhe
cine ©efte am heftigfien cebittert iff unb lickt
diefe mit Bedbacht durch, um den Gegenfland
ach von einer andern Seite Fennen gu lernet.
Gind aus der Verfchiedbenbeit ber Meinungen
mehrere Parteien entfianden, o find die Sdhrif
ten der Hdupter der verfchicdencn Eeften die
foichtigfien und miffen vorgiglich aufimerffan
purchffudiet werden; benn biefe Stifter — went
fie auch auf irgend einer Seite follten g weit
gegangen feyn — Baben dod) al8 [elldenfende
Sfépfe gewiff die Sache vou einer Seite anges
feben, ovon der fie biffer nod) nicht betrachret
torben tar.  Gewinn genug, twenn ic) durd)
meine Ceffilre auch nur von ciner Seite mehr bie
aarheit einfehen lexne.  Die Sdyvifien der Uns
banger einer Seffe geben ben Cletinn tweit nidty
ben bie cigenen Scriften eines Hauptes vers
fchaffer, inbem bif meift mebr nicht alg Fome
mentavoren find. Die Schriften der GEleftifer

bergegen, bie e8 mit feiner Partei halten, pevs

bienen gunddyit nach den Schriften der Hupter
ber Gegenpartet gelefen gu werben, Diefe NRegel
Fann ich nicht genug empfehlen, befonders da ¢
beutjutage vieder Mode twird, mur die Schrifter

einer Pavtei g4 lefen, weldhed nothendig Nach-
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Defer bildben muf; audiatur & altera pars fprechen
die Surifien, mwarum follte der Forfder nach
Warheit nicht: gleiches beobadjten, da er a priori
dbergeugt fepn fann, DA geivifie Griinde und
Seifent an einer Sache vorhanden fepn. miffen,
weldhe Manner, die felbff denfen, felbfi prifen,
auf irgend ecine Behauptung verleiten Ednnen.
$Hat man auf diefe Aet alles gefammelt, wag
man 1iber einen Gegenfland finden Ffonnte und
fomit die Mifverffdndnifife eingefehen, mwelde
willhieliche NominalerFldrungen veranlaffern und
die Art bemerkf, worauf bie Verfchiebenbeit itk
den Sachbegrifien berube; fo fann man num’
um fo vichtiger die Duellen felbfi benugen und
bag, was jur Entfcheidung einer Frage in Nedhe
nung Fommen muff, um fo leidhter gebrauchen.
9Bag nun die i unterfudjenden Duellen betrift,
fo ift die Entfdheidbung einer Frage von ber Arty
baf fie auf Cefahrungen beruht;  biefe muf mon
fich alfo su verjdhaffens, ober die glaubroiiedigften
Racdhrichten daridber su erhalfen fuchen, obet
muf die Frage durch Vermmfefchlufie und Noa
tionen entfchieden tyerden, fo muf man fehen,
ob die Notionen der fireitenden Gelehrten nide
ettva unvidtig abfirapict find, teldhe alsbann
verbefjert fwerben miifen; ob die Bernunfte
Hha
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fdliffe vow wicklich aligemeinen und evidenten
Borverfdzen abgeleitet find und ob die Folaerund
auch rvichtig fep; ober twenn e8 auf MWarfdeine
lichfeit anfommt, fo miffen Grinde und Geger
griinde gehorig abgewogen terben; muf aber
" eine Sadhe durdh Seugniffe entfchieden werdenty
fo fomme ‘e8 barauf an, baf man bie Urfunbet
felbfe einfebe, ihre Huslegung Deurtheile und
fomit die Sache felbf nach den Negeln ber Warr
peit priife.  Diefe et des Studbiums verfehaft
obhne Anfiand gang newe Auffchhiffe, richtigere
amd grindlichere Einfichten, als bie gewdhnliche
Nrt desd Studivensd, judem jeigt fich, baf tiv
pasjenige evident wiffen, wad wiv auf diefe vt
evlernt haben, alles 1ibrige hergegen iff blos
piftorifche Kenntnif.

Was mwir gunadhf noch 3u thun Haben, iff
ein Sufommenordbnen aller eingelnen 1Unterfits
chungen, Dbevidhtigten Begriffe und Wagheiten
in ein tiffenfhaftliches Softem.  Ofne biefe
Yebeit Edunen iy die Mangel und Eifen i
unfrer Eefenntnif nicht finden.  BVei diefer Ve
fdhaftigung aber iff dif ju bemerken: Bei einigen
Arten von Wiffenfchaften — bepoy bei praftic
fohew — miiffens alle Warheiten qus einem ger
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meinfchaftlichen Hauptfas durd) lauter firenge Bes
toeife hergeleitet tevben: bei andbern hergegen,
o biefe Forderung meht Schwierigheit, als
Nugen verurfacht, iff es beffer, jeden eingelnen
DBegrif und Sag aug feiner ndchffen cigenthiime
lichen Ouelle erjuleiten und ibm durd) eine
fheinbare Demonfivation Feine grofere Gemifbeit
gu geben, alg er wittlich bat,  IWie verfiehen
baher unter einem Syftem blog eine Jufammens
ordbnung aller gu einer Wiffenfchaft geborigen
Warheiten, fooraus man ihre Sufommenfiine
mung unter eisander s einem Gangen und ibre
Keqriindung in einander deutlidy iberfehen, bie
etivanigen Sifen leidht toarnehuen und enblich
bes Grabes der Gewifheit ober WarfdeinlichFeit
eingelner "Degriffe und 655e fich Hdrer beronft
fperden Faun,  Hiergu gebdet demnach:  theild
daf juodedert die Grundbegriffe, . tooraus bdas
Golgenbe Hergeleitet wird, wollig entivifelt und
gewiff gemacht; theils alles, fpas 1iber bag
Hauptobjeft der Wiffenfchaft ju unterfuchen ift,
nach einer. regelmdfigen Eintheilung geordnet;
theild daf Crfldrungen, Guinde, Folgesungen
und  Wiberlegungen fo hintereinander  geftellt
sverben milffen, toie fie einander dag grofe Sidyt
mittheilen und bas Erfennnif von dem Grgde
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ihrer MNicytigheit, BVolfandigheit und Getoifiheit
am feudytbarfien befsrdern, ~ Filr angehende @)¢
lerte ift e8 bag bequemffe und ficherfte Hilfemits
tel, bald ju einem eigenen Spfiem ju gelaiigf?!f
toenn fie nad) genauer Durchorbeitung der ¢V
selnen Matevien' einer Wiffenfchaft fich irgend et
foftematifches  Cehrbuch bardiber todhlen; enb
weber dasjenige , tworiber fie unfervichtet wor
den find, oder ein andered, tad ihuen efvé
mtach einer guten Gintheilung und leichten Orbs
nung ausgearbeitet - und jugleich ecins ber vets
ftandlichffen zu feyn fcheint; bdaf fie fodann bies
fe binldnglidy mit Papicr durchichiefen lafien
und Begrif vor Begrif, Sag vor Sas nach ihren
neuen EuedeFungen beridhfigen und babei anmers
fen, wad nod) toeiterer lUnterfuchung bedarfs
ober burch andeve felbfterfundvene Betveife beffer
bargethan ferden Fann,  Nach Volendbung dies
fes Gefchaftes Fonnen fie fid) fobann wahre Ges
Taxheit in Abficht dey durchgearbeiteten und nute
sufammengeorbneten toiffenfchaftlichen Epfennts
niffe jueignen: denn nun find ihre Ginficdhten
daviiber fo vollfommen, ald fie eg nady den
-porfhandenen Ouellen und Hilfmitteln werben
Fonnten.  Wllein wer Biff ju diefem Grade der
Weifterfchaft in ivgend einem Fache bes menfehs
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lichen OB{ffens gefticaen ift, tpird auch dabei eine
fehr deutliche teberjeugung erlangt haben, tie
wabe e3 fen: bdaf alle menfdhliche Crfenntniff
StitierE iff; daff die Sabl der Begriffe und
Sarheiten, bdie wir mit Gewifibeit erfennen,
ungemein gering iff und daf in unfern gelehrtes

ften Ginfichten noch gar vieles aufgutldven und

su berichtigen 1ibrig bletbe;  daber iy auch ges
wobhnt bin, alle bie, weldye mit einer dreufien
Suoerfiht und Selbfigefallen dber alled ents
fdheidben, al8 infurable Kranfe ju verlaffen; e
seiat fich gualeich, bag man niemald auslernen
fénne, fonbern immer fortffubiven und lefen
mifie, um jede Entdefung neuerer Gelehrien ju
Benugen und fein Syftem immer voliftandiger gu
berichtigen.

Sch Fann Bier nicdht umbin, noch die Bemers
fung angufchlicfen, toelche den legtern Say bes

; fonders Dbetyift, nemlich: bdaf man aud) bie

RNewern lefen miffe.. Denn die dlteren Schrifte
feller, * twelche gmwar in jingern Jabren ein
arofes Yuffehen ervegt Haben, twerben theild
durc) Berufsgefchdfte verhinbert, theild durch
ifren bereits erlangten Ruhm abgebalten, tveiter
fortyuritfens daber jingeve SMdnner fehr oft
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Aufichliffe geben, toelche ju mehrerer grindlis
cher Ginficht in bie Wiffenfehaften ungemein viel
beitragen. €5 muf baher einesd jeben Gelchrten
befiandiges Gefchdfte bleiben, Feine Yuffehen
erregende Schrift ivgend eines Gelebrten — folite
er auch nodh fo fehr von unferm Syfiem abiveis
chen — ungelefen gu loffen.  Unglitlich find bdier
fenigen allerdbingd, fvelche fugleich mit ihrem
afabemifthen Suefir audy ibve Laufbabn deg Lers
tiend beendent, bdie nicht mit ber Seit fortriifen,
dbac Neuefte lefen und priifen umd fomit immer
ibre Cinfichten ju erteitern pnd gu berichtigen
fuchen.

§. 166.

Das anbdeve Gefchifte jedes Gelehrten, yels
ches mit obigem in genauer LBerbindung freht,
ift g, Daf man fleifig lieft; bierbei aber
entfieht die Frage: twen ober weldhe Schriften
foll ich lefen? wie foll i) Tefen?

Dag Lefen ift allemal eine bHOHE nithige Bes
fchdftigung, Burch welche i) meine exlangten
Senntniffe und Cinfichten febe ermeitern und bes
vidytigen famt.  Jch toill Dier den ungemeinen
Nugen und Bortheil nicht teitldufig audeinanber
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fegen, ben ich davon Gabe, toenn ich miy die
Cinfichten Auderer gu eigen mache; ich will nue
biff fagen: bdaf ich bei meinem eigenen Stubio
ver Duellen nicht entrathen fonn, welde ich
nadhichlagen und unterfuchen mug. Da aber cine
eftiive cben forvohl umgereimt und ungefdhife,
alg auch richtig vorgenommen foerben fann; fo
folgt von felbft dbarausd, bag id) bie Frage uns
terfiuchen miiffe:  welche Edriften find e8, bdie
ich gu lefen habe, tenn ich mit wivklichem Ees
winn lefen will? bdie andere Frage ifi: wie
muf id) diefe Leftiive anftellen, um den Bortheil
daraus gu giehen, den ich ju erhalten winfdje ?
S fecbe in der Deanttoortung bdiefer beiden
Sragen um fo Firzer fepn fnnen: indem theile
alle fogifen von biefem Gegenfiande handeln;
theil8 weil bereits verfchicdenes, weldyes hiers
her gebort, ober gejogen fverden Fanm, in den
pbigen Paragraphen vorgefommen ift und Bemers
fungen dariiber gegebent worben find

Bei dem eigenen Lefent iff dberhaupt ju mers
fen: Daf bIf erft bann gefdhehen miffe, tvenn
man die Unfangsgrinde der MWiffenfdhaft bereits
gefafit bat; vorber lefen vertvivet nut, Ddaber
man fich audh die gum Nachlefen . empfohlenen
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Tiicher blos dem duferlichen nady betannt mache
foll 3 nach Gubdigung der Wiffenfchaft aber ift 8
wiiylich ,  bie empfoblenen, ober fouft wichtige
Biicher gu lefen und wmit bem, tag man gehive
bat, su pergleichen.
i §- -[67+
FBelche Biidher foll man lefen? Diefe Frage
fann foroobl auf den Jnnbalt, als Die Sabl
dec ju lefenden Bilicher geben: in Anfehung
er ecfteven Tefe man nijfige — in Anfebung
dee lejtern lefe man red)t,

Bei der AWahl der Balcher Hat befonders beys
jenige, welcher noch Senntniffe eingufammeln
~hat; barauf §ut feben, baf er nicdys al8 foldhe

Biicher lefe, melde wivlid) feine RKenntuiffe
Bereichern.  Die 3eit auf AUfabemien iff viel ju
ebel, alg daff ber junge Gelebrte folde auf ane
~ bere Dinge folite pertwenden ESnnen, al8 foldhe,

bie ibm wirklichen Bortheil gewdbren. Daber
fann ich nicht umbin, bier nochmals gegen bas
fo dufferf fchdvliche und overderbliche Nomanene
lefen nachbeiflich gu marnen.  9Man dberlaffe
b_iEFe geftlive mifigen Perfonen, bdie nichtd widh
‘figeres qu thun Baben — Mannern in widtigen
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Nemtern, bdie fich dbadurch erholen und jerfiveen;
allein fo lange der junge Wiann, bLem e Cenff
iff ein Gelehrter gu werben, den Sdag feiner
Kenutniffe woch nicht gefamutelft und in Oidbnung
gebracht at, fo iff diefe Eefttire Tod fily feine
Gelarhett, - Berluff der unerfeslichen Jeit, Wil
ja ber Studiofus nad) feinen mit ernfihaften Stua
dien jugebrachten Stunden fic) erbeitern, fo lefe
er bie leen; bier findet er Nahrung des Geiffed

amd auf alle Falle veichen Gewinn; obder er lefe

aud) Frangofen, Englander, Sitaliencr; fo Hat
et bod) wenigftens einen MNugen davon.  Man
fage nue nicht: idh lefe jur Bilbung nreiner
Mutterforadhe — eitler Vorwand — tvie viele
Nomane find in einem Flaffifchen Styl gefchrieben?
und lieft man fie wivflich fo, bdaf der Syl

‘dadurch gebildet werben Fann? Die Erfahrung

foricht 3u laut, al8 vaff dergleichen Ausflichte
Afollten jur Entfchulbigung bienen Féunen. Dagu
haben twir viele, wirklich migliche Biicher, bie
in einem fihonen Style gefchrieben find, fwarum
lieft man biefe nicht? 3u winfden ire ef
allexdings, bdaf man fich von allen Seifen gegen
bif Berderben feste.  Doch ich gehe weiter und
bemerfe, Dbaf Unfdnger wobl twenis lefen Edn.
tien, inbem ibnen Feine Seit 1ibrig bleiben wird,
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venn fie ihre SSollegien fo durchgehen twollens
tie alleverft gegeigt vorden iff.  Wieles Lefer
macht die Unfanger irve, befonbers dag fefett
ber Seiriften, tiber bie fie Kollegia hfven. Das
fefen ber griechifchen und vémifchen Uutoven ints
mittelft toird billig bavon ausgenommen.  Hat
aber ein Unfdnger dodh nod) dbrige Jeit, fo
fann er ja fehrbiidyer von foldhen SWiffenfchaften
lefert, movon er fich nur bifforifche Kenutnifie
ertverben foll,  Dicjenigen Hergegen, fweldhe
ibren Kurfusg bereits geenbet haben, fénnen grds
feve Werfe, aud) Schriften siber eingelne Mas
tevien, ja auch die Schriften der Gegner lefen,
damit fie fich defio mehr eine grundlide Cinfiche
in dad Gange verichaffen Ednnen. Sy bemerte
nocimals, man lefe ja nicht ju viel, non multa
fed multum, ju wvicles Yefen verurfacht — twie
ju oieles Cffen — Jndigefiion; obne usdmwahl
fefen gebiert ein Chaos, ein fuperficiclles Lefen
iff Seitverberbnifi.
§. 168.

Wie foll ich lefen? Das efen muf gefchehen
a) mit gehlriger Beurtbeilung, b) mit Suz
vathesiehung ber Duellen, ) mit Bergleidyung
mit den gegenfeitigen Meinungen,
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Nidyt jeded Lefen iff fo befchaffern, baf es vie
verlangten Jriichte hervorbringt. WViele' lefen
jwar und bif viel und mancherlei, allein zu
oberflachlich, gu gefchivind, obne gehsrige Ords
nung, sum Glofen Seitvertreib, bdaber ijf in ber
Gelehrfamfeit fo Vieler fo piel Oberflachlic ed.
Digfes Uebel wird durch das paufise Jourualiefen
noch mepe vermehrt. Ob mabre Grunblichfeit
im 9Biffen — ben dbrigens vovtreflichen Abfaine=
[ungen, bie barinn vorfommen, ohubejchabes ~
baburch Befdrdert twerbe, will ich nicht unfers
fuchen; fo oviel if-gervif, daf man — bda man
dem guten Ton ju gefallen doch mebrere Seurnale
lefen mufi — bie Seit vevliert orbentlich gu lefen
snb feinte Wiffenjdyafe gebdrig ju behandel, Gies
wif, twer in feinem Fadhe Meifter werden toilly
ber bet bi"ut;utage genug i thun, twenn er nur
die Sdyriften alle purchlefen ill, die unmittele
bar gu feinem Jweke gehiren; fo dafi ibm wenig
Beit 1ibrig bleiben wird andere Edyriften gu lefen.
S8l man mit Nugen lefen, fo muff man bevadyis
fam lefen umd bdag Gelefene niach ben Negeln ber
gogif pmifen; bdaber man auch die Edyrifien der
Gegner lefen und nicht blog das lefen mufiy was
pie Nemeren tiber einen Gegenfiand gefchrieben
Baben; fonbern man muf auch bdie Ulten gu
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Nathe gielien, Bier macht man oft einen Funds
an ben man nicdht gebacht hdtte. Befonders lefe
man bdie fogenannten Difputationett, gewshnlic)
toerden Hier eingelne Materien gut ausgefiihrt.
MWas man lieft, lefe man mit Bedacht und fehe
nidyt dbacauf, toic viel man file cinen Tag, fons
dern wag man gelefen habe und lefe nicht mebr,

alg man ju derbauen vermag:  Befonders aber

Bemerfe man nadyFehende Negeln,  Man fange
an gt lefen mit Flaffifchen bifforifchen Dicheens
welcdhe gute Materialion gur AWelt. und Denfchens
fFenntnif und dann auch jum Brweke der fidh ger
wablten eigenen Jdcher enthaltens unter der
Jejtern find die Gefthichten derjenigen Wiffens
{chaften, bie man ftudien will, verftanden. Bei
pem Lefent folcher Sdyriften gebe man auf bie
VerFettung der Begebenheiten nady ifren Urfas
dher und WivFungen und auf die Jeitfolge, auf
pas Einerlei ober wivflich Verfchiedene der Meis
nungen acht.
und Wirfungen bder Begebenbeiten, aud) ehe
nan fie aus bewm Berfaffer der Schrift crfieht,
“analogifch aufgufuchen und aufjudefen und alds
Cdanu nach Anleitung der Sdyrift feine analogis
fhen ©chhifie su berichtigen.  Dicvauf fefe man

tan perfiche oft, bie Urfachen

gute €nepclopdbdien dev Wiffenfthaften; um fich-
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die Facher und Nubrifen von den Haupfgegen.
ftinden bder Grfenntniffe einguprdgen und das
andersmwo BVorgetragene, ober bas Selbfigedachte
sweEmafig begichen und ovdnen gu founen.  Nady
diefen lefe man Fompendiarvifche und dogmatifche
Sdriften; bei diefen mache man fich jum Haupts
atwek, die Begriffe, weldye in eimer Wiffenfhaft
vorfommen, genan git gergliedern, fie nebfi ihe
ren beftimmten Symbolen fich eigen ju machen
und anfdnglich nur ibre erfien BVerbindbungen und
Verhaltniffe gu einander ausdpugleichen.  Endlich
wabhle man Bidyer, worinnen die Wiffenfchaften
vollftdnbiger und augfiihelicher bearbeitet find.
Man behandle ein wiffenfchaftliches Buch nidye
toie einen Soman, ober tvie irgend eine anbere
afibetifche ©dhrift, durch die man feine Phantafie
Beleben und fich amufiven will und durd) welde
mat, wenn fie nicht Feitifch gelefen wird, ges
wohulich dem Dbeffern Gebrauch feiner Urtheilds
spaft Cintrag thut; fonbern marn bedente bem
Smwek:  durch genaue Unalyfe der Vegriffe unud
duech vollftandiges Ueberlegen ihrer Theile nady
den abfoluten Marheitsgefesen und den Grunbds
fsen der Wiffenfehaft, bdie dad Budh popfEdgt —~
legtgegraindete, untriigliche Warheit ju erlangen,
Man bedenfe exnfilich, daf ein folcher toidytiger
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ivet allen’ Winfdh, gefchwind in fuvger Beit
viel jut lefen, verwerflich madhe; ber FBunfeh
und ek — fthdne Worte und Nedarten mit
balbenn Sinne, mit Halbem ober gax feinem
Sufammenhange nadyfprechen ju fSunen — iff
SBunfdh und Sie der thdvichten Citelfeit uud
giebt Nabrung dem Diinfel, Dbei weldyem der
5mefm&ﬁ,qe Giebrauch ber Urtheildtraft jur reifent
sRarbeit nicht fo leicht mehr gedeibt, TRan meffe
alfo feit BVerdieuft des Fleifed nicht nady et
Blattern, nicht nach der BVielheit der dunflen
argrter und Begriffe, bie der Seele aug dem
Lefen vorfdhroeben, ab;  fondern wach dem Grade
ser deutlihen Ghfiht in dag Gelefene.  Man
germeile alfo bei jedent Sage — gumal bei einem
Grundfage — fo lange, biff man die Bebeutume
gen feiner Worte genau Beftimme, feine Begriffe
jergliedert, mach den Gefejen ber Urtheilsfraft
fiberfegt und dadurch den Sag eigentlich gany ¥
perfiehen gefudht bat.  Gine fo verwandte Jeit
ift nidyt verlohren. Kann man aus dewy BVorhers
gelefenent, ober aus feinem Borrathe von Kennts
fiffen gum vélligen Berfiandniffe eined Sagesd jest
noch nicht Fommen; o bemerfe marw ihn und fein
noch Unperfidndliches; biff gefchieht anm effen

durchs Yufseichens  man fuche es bei bep fols
: senben
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genden Leftiive toieder Heroor und verfuche, ob
es fich durch) bas Folgende verftandlich machen
faffe; man verfiuche, toenn man eine Neihe von
Sdgen nach obiger Ungabe bebandelt bat, bie
anfinglich Fleine Meibe von Sagen ju einem i
famntenpdngenden Gangen in Betwuftfenn su vers
Binden und two mdglich. in Schluform ju veriefs
ten; anfdnglich wird man, um feiner Abfivaks
tionsEraft aufsubelfen, die Berfuche einer folden
Bevfettung aufjeichnen miffen,  IMNan fuche bie
Crlduterungs. und Eriveiterungsurtheile von bette
jenigen gu unterfcheiden, die sur Kette der Wife
fenfdhaft gehdren und fich genau alé Grinde und
Folgen anfchliefen, damit man die Nrtheile jiwefs
mdfig auf einander begiehe.  IMan halte diefer
Unterfcheibung sufolge diefenigen Urtheile gegen
einandet, bdie gum Grunde und jur Erfliving
pienen follen und fehe nach, in wie fern fie ibren
Bmwek erfiillen. ~ Befonders verliere man bei Uts
theilen, bdie voryiglich als ©licber ber AWifferts
fdhaft angefeben fverden muffern, bdie Grumdfdze
nicht aus ben Yugen und uberlege, tie fie mit
biefen sufamntenguveimen find. Nart frage fichy
fyenn man einen Sag mit feinem Sufammenhange
gefafit baty in oeldyes andeve Fach, gu weldem
Suete er fich brauchen und worauf ev fich ane

Si
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tvenbden laffe; um ibn und dag Cefen ineveflanter
und mit feinen Wbrigen Begriffen verfetteter §H
machen, guroeilen audh, um ihn dadurch mehr
aufsubellen und gu begrindven?  SMan Halte fich
niche blos an das Gegebene der Schrift, fonder®
frage fidy, ob man nicht felbfe fchow efpas eks
fabren, geblet, gelefen und gebacht habe, baé
auf die vorliegende Bebauptung Begug Hat und
etivas bt dbnlicdhes iff.  Man epcerpive bdie

\ Hauptfde mit ibren vorber ung unbefannen

Grinden und Folgen; audy folche Sdge, bdie g0
ber Swefent, bdie man auf bem gegenwdrtigen
Gange feines Studiums bat, wichtig find und
bie wegen ihrer Teubeit dem Gedbdchiniffe leiche
wieder entfallen Fonnten; folde, die man jum
cigenen feenern Nachdentern wegen ihrer Frudts
Barkeit an Folgen fiir befonders Bemerfbar Halt:
Diefe Crcernte gehe man nad) Fuegem und Sfters
toieder dburch) und verfirche, twas wan pon bem
Gelefenen aus dem Geddchtnif wieber an fie ane
geiben fann.  Man geichne Ddiejenigen neuert
feuchtbar fdheinenden Urtheile, auf weldhe man
bei einem folchen Cefen Fommt, fogleich auf, we
fie jur fernern SMebitation aufjuberwabren. Bei
dem fefent; elthes man befonders um der Gine
ficht deg Bufammenbangs und bder SWarbeit der
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Uetheile willen anfiellt, darf man durd) befons
beve Yufmertfambeit auf fchdne paffende Aus.
briife, Nedvensarten und Berbindbungen fich niche
serfireuen, diefe find die Schale, jener bder Kern;
die Bilbung des Styld erfordert eine eigene,
bagu cingerichtete Yet, fchine Schriften ju lefen.
SMan werbe bei Schierigheiten nicht angftlichs
41 bem Gnbde unterbalte man ein gegriinbetes
Butranen auf feine Krdfte.  Man treibe feine
rbeit nicht biff gur wirklichen Cemidung.

§. 169.
Nebft dem Lefen ift dag Creerpiven ein febe
nigliches, aber mit Borficht ju untermehimens
des Gefdhafte.

@8 ift Dereitd von ber Nofbwendigleit und
per Npt biefer Befchdftigung in dem Borhers
gehenben gefprochen worden, ich werbe alfo bier
aue bas Bendthigte beripren diirfen, um Nite
fingern einige Belehrung 1ber diefen Gegenfiand
s geben; weldhe um fo nithiger iff, ba man
gar leicht in dem Suviel, oder Sutvenigs ober
in ber Ginridhtung felbfe fehlen Form. Dif ift
audy bdie Urfache,  warum fo viel pro und contra
ber bicfen Gegenftand gefagt ifi. + S Mdnnets

Stz
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weldhe ein fhwadies Geddchini§ Haben, dleibt
e8 immeyr ein vorteefliches Hilfmittel,  Radhy
fiebende Demerfungen Fénnen indef eine Anlel
fung geben, fvie die Sache wislich einguridyten
iff. 2) Max laffe fich fem Haudbudhy gu jeder
SWiffenfchaft, bdie man teaftict, mit Papiet
untecfchiefenn und bemerfe — entiveder in daP
felbe felbfE, ober permeife in dbemfelben ju feinen
Befouders gefchricbenen Ausyigen mit Bemerfung
per @eife — was man iber jeden Say an €
Eérungen, Crldnterungen, Beweifen und Eine
toiirfen gegen denfelben gelefen hat. b) Die Epe
cerpte muffen fo eingevichtet werden, bdaf man
bag, mwas man fudt, in der griffen Gefchivine
bigkeit finben fann. <) IMifcellaneen find ohne
ein redyt’ braudhbares egifier wenig nup.
Dasg Buch, aus welchem idy eine Stelle anfiihres
fird nicht blos dem Titel nad) benennt und die
@eite angemerft, fondern ber Sinn der Stelle
felbft fur; angegeben. ) TMan fege 1fber eingelne
Hauptmaterien feine Gedanken auf und bervichtige
folche aus feiner feftive. ) Gange Materien
excerpive man fo,” baff maw den gamgen Plon
bes Nutors fFiggivt niederfchreibt. Ehen dabhers
weil fo Biele ihre Cycerpte verfehrt verfertiget
baben, fommt ed,

bag fo DBicle verdehtlich

=
=
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baven forechen;  Um filglichfeen overfabee man
mit tenen Cyeerpten fo, daf man fid) ber jeben
einelnen Gegenftand ein Defondered Blatt halt,
auf weldhes mag dadjenige aufjeichnet, twas
rean Uber diefe TMatetie liefit, diefe Blatter
alsbann in alphabetifche Otrdrung legt, damit
man fogleich jeden Yetifel finden Fann.  Niylich
ift es dem geiftlichen Oedner befonders, fich
brauchbare Difpofitionen ber jede Materie feis
ned Faches ju fammelnr, ober fich felbff teldye
st entwerferr, um fie aus dem Gelefenen beriche
tigen und erweitern gu Fonnen, = Diejenigent
toeldhe ein {chivacdyes Geddchtnif babern, Fonnen
biefes Hilfsmiteel wobl nicht entrathen, fo wie
auch der Gefdhdftsmann eine vorfrefliche Unters
filtzung in feinen YArbeiten darvinnen findet, We.
nigffens find diefe Excerpte ein vollffdndiged Nev
peetoritm von dem, twas man iber diefen Ger
genftand gelefen und gedacht bat, Die Urt,
feine Cpcerpte in cingelne Bldtter ju verfaffert
Bat audh diefen Bortheil, bdaf icy gange Artifel,
die einer Umarbeitung beddrfern, ober tvent idh
bag bereits Gefammelte gehorig orduen willy

leicjt evtvechfeln tann, benn blog Dif Dlart

toird umgeasbeitef,
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:“-‘ | ; §. 170, ;
Dieben diefer Befdhafiigung 1be man fih

anch im Niederfchreiben feiney Gedanben, M
Ueberfeyen, tm Deblamiven.

lid linter die Ucbungen bdes Privatfleifes rechne
| id)-audh noch dag Niederfithreiben feiner Gedanten

it tiber eimelite Gegenfidnde, Ueberfesungen, Uee 1
Bungen im Deflamiren. Nicht ohne RNugen tird
Man eine Stunbde, in ber man frei von wichtigern
Yrbeiten i, bagy antenden, bdaf man nadh
bent degeln der Logif dber cinen Gegenffand,
teldyem man in feiner Sage gewadifen ift, nog,
benft; iber den Sunbalt defjen mache man nun'
Bald einen blofen Entmurf, Tabelle 1 balb filpre
tuan benfelben tvixflic) rednerifd) aug, ober
\ trage nach borhergegangener  Mebitation ben
1 e : Entrourf wirkich mindlicy vor, a8 ob man
-* vor einem Hioefaal auftedte.  Finbet man in
i eiem alfen Yutor irgend eine befonders gut fich
B ausjeichnende Stelle; fo tberfese man folde
! mit miglidyffer Sorgfalt, fugpe auch fie bei
einetn dhnlichen Gegenfrande nadysuabmen, aber
Riche auf eine Eindifche , 1 Flavifche Art; fondern
Wan fude den Geiff, iy bem ber Verfafjer

o g e TR Qe T e i L i
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fdhrich, nachuahmen. Tdglich memorire man
ettvas, um fein Geddchtnif su iben, follte es
aud) blog eine furge Stelle fepn, biefe beflamire
man tiglich laut, ober man lefe fchone Stellen
faut und ziwar Stellen von perfchiedenem Jnnbalt.
Rue duech Uebungen biefer et Fann man fich
st eittem guten Nedner bilben , fich die Fertigs
Feit verfchaffen, obne viele Schioierigheit 1iber
jebent Gegeufiand einenn gefchiften BVortrag M
thun, Hierbei Fann ich aber nicht umbin, nody
ntalg das gu Hemerfen, was ich gelegenbeithidh

_ fdhon gefagt habe, fiir dew Hinftigen Redner)

ber ofne viele Mibe ber gar verfdhiedene Ges
genftdnde mnf reben fdnuesn, ift nichts widytie
ger, alg dbafi er feine Wiffenfchaften tabelarifdy
erleent, toobuedh er in den Stand gefest wird,
audy bdie alleefpejiellfic SMaterie in ibre Stelle
gu oebnen, fiberfehen, wach diefer Orbnung
sariiber 3u urtheilen und fomit jeben Gegenftand
geiindlich gu ecfchpfens aud) jur GriindblichFeit
per Einficht und Beurtheilung eines jeben Gegente

ftanbes trdgt e$ ungemein piel bei, jeben Ges

genfiand in ter Sotalverbindung gu betrachten
in et er mit andern LBarbeiten ficht. Tan
mag nod) fo viel gegen die Tabellen eintyenden
wd ibren Gebrauch noch fo verddytlich madjen s
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berjenige, bder ihren Nugen eingefeben hat, witd
Setvif gang anbers davon urtheilen.

§. 171,
Unter die Hilfsmittel jur Crlangung dee
Gelebrfambeit gehort audy die Benugung g
- Tebrter Gefelifchaften.

Wennt junge Minner auf Ukabemien in bdee
eblen Abficht gufammentretten , fich wechfelfeitig
ibre Kenntuiffe mitjutheilen, 1iber dag pon Sedem
Selefene fich ju Gefpredien, fich Gragen DOYjite
legen unbd barrdber gu entfcheiden: fo it biff cin

bichE niigliches Unternehmen,  Yllein erfilich
 totinfdyte iy, daf biff unter deg ufficht cines
gelehrten Mannes gefdhape ; inbem die Cntfeheis
bung der nseifel fongt fefe fdhrer werden difefte;
bann jmweitens, bdaf vergleichen Sufemmentinfte
nicht in anbdere unfchitliche Berbindungen quds
avten mdchfen.  Man taufdt auf bdiefe Nrt
Kenntniffe mit Kenntnifierr,  Cinfichten mit Cine
fidyten, Ternt die Dinge von verfdhicbenen Seis
ten anfeben, von Seiten, auf die man fite fich
allein fo leicht nicht gefommen fdye,
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§. 172.

Daf untee die Hilfsmittel jur Crlangung der
GselebriamPeit Atademien gehdren, ift von felbf

erfichtlich; alfein febr nigfich ift es, nidyt blos

¢ine, fonbern mefbrere Afabemien ju befuchen.

Die Univerfitdten follen angehenden Gelehreen
die Gelegenbeit verfhaffer, fich auf allen Fel
dern der Gelarbeit duvch Sadyverfidnbdige herums
filhren und mit der Urt ihrer Bearbeitung und
dem Gebrauc) der beffen vorhandenen Hiifdmittel

dabei befannt machen u laffen, wum fabig gu.

werden, ein jedes berfelben nachher felbft regele
mdfig anbauen gu fdnnen, Diejenigen irren febey
weldye glauben, baf fie durd) Sftere Anhdrung

der Sollegien 1iber eine ober bie andbere MWifferrs

fchaft SMeifter davinnen werderr und pollfommene
gelehrte Cinfichten in diefelben exlangen: féunen.
Die Botlefimgen, tweldye in einer Stunde tdglich
Binnen cinem Halben Sabre cine gang. weitldufige
sWiffenfchaft worlegen follen; fénnen nichts toeis
ter, a8 bdag Fachwerf ber MWiffenfchafts bie
allergemeinffen Pringipien und Hauptfdse und den
Gebraudh der Ouellen und Hilfmittel bei der
SBearbeitung derfelben ing Sicht fegen.  AWer
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baber ein Kollegium dber eine Wifenfchaft nodh
fo oft hoet, iberfommt dody nichts weiter, ald
nue eine allgemeine bifforifche Kenntniff von dem,
wag davinnen s unterfuchen ift und auch biefe
Senntnif bleibt blos einfeitig, weil der Juhsrer
nur aus dem einfSemigen Standpuntt, in tvels
then ibn der Lehrer fiellt, bdas Gange berfeben
fernt.  Wabre Gelareit fann mue erft burdy
tweiteres Nachlefen ausfihelicherer Schriften fbes
eingelnte Theile und Warheiten und durd cigetted
Nachforfdhen ber diefelben aug den beften Huels
lew und durd) Abwdgung aller file und mider
febert Begrif und Say vorhandenen Gyiinde nach
unb nady ertorben toerben.  Die beffe unb
fruchtbarfte Benuzung der Univerfitdten der 9p,
ficht ibrec Stiftung und Unterhaltumy gemdfi bes
fichet demnach davinnen, wenn angehende Ges
lebree fich nicht 6log in einer ober der anbern
SHauptwiffenfchaft, bie fie ju tinftigen Umtsgen
fehaften vorbereitet; fonbern in allen Fhchern
menfdhlicher  Gelarheit durch bdie afabemifchen
$ebrer fo tweit betannt machen laffen, bag fie
gefchift werben, hernach jede &Biﬂ'enfa,aﬂ ; beren
Rultue ibnen, ober dem gemeinen Wefen il lich
werden Finnte, felbfe weiter 3y erforfchen und
angubsuen, - €8 iff gar wobl miglich, daf St
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birende, twenn fie nue Hilfderfenntnifie, befone
ders Sprachen, einige Fertigleit im Gebraudy
der Geiffestrdfte und wahre Betriebfombeit jum
Gtubiren auf bdie Univerfitdt bringen, binnen
beci bif pier Sahren alle die gelehrten Wiffens
fehaften und die Nrt ibrer Bearbeifung, ausd
regelmdfiger Benupung ber Kollegien fich fo teit
befannt machen Ennen, baf fie nachher durch
blofes Weiterlefen unbd eigenes Nachdenfen, obne
fernere Unterffisung eined Sehrers darinnen volla
fommen tverden Ennen, Dif nun iff der Enbds
gtoef des afabemifchen Studbiums 1mbd aug diefem
Gefichtspuntte muf man ibn Betradyten,  Allein
sugleich Fann idh bier nicht unbemerft laffen, daf
— obfchon ein junger SDann gang fiiglich auf
ciner Ufademie allein fich ju cinem wirflichen
Gelehrten Bilden fann — e8 dodh nicht wenig
Getinn bringt, mebrere Arademien ju Befirchen,
vie Gelehren dafeloft wenigfiens Fennen ju lee.
nent und bif aus dem Gefichtspuntte, tweil theild
geiffe Facher in den Wiffenfchaften auf einee
tademie mit mehrern oder Deviifmeern Eehrern,
alg die anbere befest iff, theild aber audh felbfF
perfhiedene Gelehrte die Gegenfidnbe imuer von
ciner anbern Seite anfehen, theil8 toeil man
Sherhoupt mebreve Geleprte Fenmen fernt.
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N §. 173.

) | Das Wichtigfte, was der ganze alademifde
‘1;' STeiff beyeen foll, ift dif, daf wiv tichtig
| werden ein Ame ju fihren und unfer Vefireben
muf alfo dabin geben, ung dazu vorubereiten,

‘Snbdem alle bie AWiffenfdhaften, die toiv erlers
fen und die Kenntniffe,  die wir ung jU ertoers
ver fuchent, eingia dahin abjwefen, bdaf tig
unfer Ame, in weldes iy beretnl’tltommen fvers
ben, gehirig filbren mdgen; (o iff s udthig ,
baf toie ung auf daffelbe gehdrig vorbereiten,

+ Diegu will ich nun einige Negeln hier anfdhliefen,
Man muff fich weber an die mobdifdhe Art, tyie
fich bem Herfommen su Jelge die Mebreften ju
eitem geleheten Unmte gefchits $u madyen fuchen,
fod) an die Borfdhriften der Theoretiter Febren;

1 fonbern theils prattifche Sadyverfidndige, die

i b fich burech Amtdoerdienfre befondbers ausgeeichnet

- baben, um RNatp feagen; was fu einey techt
toefmdfigen Borbereitung gehsre und mebe obep
minder wichtig fep:  theils felbft baryipey nache
benfen, tyag unmittelbar gu den Ropfarbeiten
und: @efchdften eines Ymtes und mag file Eine
fichten und Fertigheiten, um eg mis Klugheit und
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leichtem Grfolg gu betreiben, erforberlich fepn
toerben. Man lernt und 116t noch in allen Fachern
sur Borbereitung vieles, wad im Amee unbrauchs
bar iff unb pergeffen rird; ‘man freibt miliche
Nebenfachen oft mit gedferem Eifer wnd [angere
eit pindurch, als der nachmalige Gebraud) nicht
belohnt und man wird dagegen in pielem unfere
toiefen und nicht geibt, was boch am meiffen
UratsgefchitlichEeiten befbrdern twibe und mwogu
ein febrer am meiffen ndthig iff, Wenn man itte
pef twdhrend der Univerfitdtsjahre, 1m bes Hands
werfsgrufes willen, ober wegen der Pedantereip
bie ettva noch in diefer und jener Giegend bei bee
Prrifung der Kanbdidaterw ju Yemtern berefcht,
nach der gemeinen obde hHoven und fben mufy
fo muf man dod) wenigfiens, fo bald man ein
mt erlangt hat, nac) eigener Einficht mweifer
frubiven und bag, twas unmittelbaz jue vollfoms
menern Verridhtung der Berufsgefchdfte erfors
perlich) ifi, mit unanégefestem Fleif erforfdhett
uanb iben,  So iff dem andprediger bag Studiunt
der Naturgefchichte, PHuiiEs Mathematif, Oes
fonomie foeit néthiger; ald nody fo piele Kennt:
nif des Drientalijchen, apenichenfenntnify Ser
ciafeit i Ratedhifiven, populdee und ribrenbe
Nmedportrdge  find unmisrelbare Talente bdesd
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Peedigers, va hergegen Kegergefchichte nur ents
feent ibm mugt.  Yuf einer andern Seite aber
feblen nicht wenis Studivende barinnen, bof
fie ibren gangen Fleif auf bie fogenannten Brobds
fiudien einfdyrdnfen, unbd fich gar feine gelehrte
Kenntniffe von foldyen Mebenwiffenfhaften ers
werben, welde doch auf ihre Hauptwifenfchaft
einen mannigfaltigen Cinflug baben. Hierdurch
aber werden fie verhinbert, in ihrem Haupts
fache felbft hervorftechende Ginfichten und Gies
fdhitlicheeitenr su erlangen: Die NRegel iff baher:
goer in fegend einem Felde der Kopfarbeiten und
gelehrten Gefdhaften ed mglichft weit bringen
will, ber muf in feiner der Wiffenfdhaften und
Rinfre, die mit feiner Hauptwiffenichaft in einer
ndheen Berbindung fieben, cin volliger Frembds
ling fepnt, fondern fid) wenigfiens fo viel Kennta
nif dbavon ertwerbert, bdaf er theils bie Sdhriften
bariiber,; fo es ndthig iff, obne frembe Uusleger
3u Dilfe ju vufen, felbfF ju benugen, theils die
Ausfpriche der Sachverfidndigen und beven
Grinde gegen einander abjumdgen verfiepe,

——— e
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e §. 174

@prachen bat man i o weit ju eclenes,
vaf man fich entweder vidtig fhriftlidy, obee
mindlich in Denfelben ausbrifen fann s obee
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bag man bie davinnen gefthrichenen Vitchee
gebbdrig verfteben fann,  Dadh diefer verfdhies
benen RuEficht if aud) die DMethode ju wahlen,
nach dec man die Sprache erlernt,  Die erfie
Art fie ju eclevnen muf fich fo viel mdglich devs
imigm ndbern, die durd) Umgang und Uebung

untettidytet; bei lejtever ift fleifiges Sefens bins
Tdnglich.

Die Sprachen, die ein Binftiger @eiftlicher
su exlesnen Hat, find von einer jweifachen Urt;
cinige foll er in bder Abfiche lernen, nicht etia
blog Schriften, die in denfelben gefihrichen find,
su verfreben;  fondern folde audy toirklich ju
forechen, oder fich fchriftlich in benfelben augs
buifen ju fonne:  bei andern ift es genug,
oenn man mie die Biicher, bdie in benfelben pers
fagit find, verfieben und den Sinn bes Berfafs
fers entiwifeln Eann, Diefe verjchiedene Nitficht
waru id) eine Spradye evlerne, macht auch eipe
Bevdnderung in ver Methobde felbft, nach der
id) foldhe su erlermen Habe, Wil idh eine Spras
de iiberboupt verfiehen, (o WUg ich die Worte
uub ihre Berbindung fennen ; benn die BVeybine
dung, in der dag WMoyt fiebet,  Defimme auch

. ben
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ben Sinn deffelben. Die Bedentung der Worse
finde idh im Wérterbuche. Den Sinn der Worte
in ibrer Berbindung lerne id) einfeben, wenn
ich eine Periobe oft durchlefe und nidht teiter
gebe, biff ich den Sinn derfelben gefafit habe,
bif ift ein Gefchdfte der FBeurtheilungsiraft.
$Habe idy ven Sinn einer Periobe gefunden; fo
tyerde ich bie folgende fdhon leichter verfteben,
dbnliche Tedearten und BVerbinbungen fommen
Sfters wieber vor, id) bin alfo fchon mit ibnen
Befannt.  Bin i) fo weit gefommen, baf ich
den Sinn des Uutors faffen Fann, fo gebe ich
teiter und fehe auf die Sieslicheeit des Nusdruls,
auf bdie Nettigeit der Wenbungen, auf die YUbe
ficht bes Verfaffers, warum er gerabe bifi ober
jenes Wort gebraudht babe u. dgl. Hat man
cinets febrer, fo ift diefed alles leichter. Dody
ih muf — fo fury 8 gefcheben fann — oon
ber Methode die Sprachen ju fetnien, Befonberd
(oredhen. Sm afigemeinen bemerfe man biefe
Borfdyriften: Man febe 2) auf bie Regeln bew
Sorade, b) man lefe gute Schriften, o) tibe
fidy im Ueberfesen, Schreiben und Spredhen.
Negeln lerne man weder allein, woch. 31 toeits
Wufig; lerne fie nidt erft danns foents waw
Bereits dSberfejt, vesbinde fie aber audy nidt

e
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wit dem Lefen. Lernt man die Negeln allein und
weitldufig; fo wird man iiber die Niidsternheit
der Sache verdriefilid) und fiebt die Unwendung
derfelben nidhe ein,  Werfchiehbt man das Lernen
ber Regeln, bif man dberfest, fo. wird man dady
wag man liefit, nicht vecht verfiehen; Jfernt
Febler, die fhwer abjugemdhnen find; wird
nicht vberfesen fdnnen; tird Eeine Orduung i
ben NRegeln baben. Werbindet man es mit bem
Cefen, fo witd bas Lefen fhwerer, teil man
aud) ugleich bie RNegeln fermen muf und fich ju
febr gerftrewet. 9Man lexne alfo bie nothrwendigs
fien Regeln,  tende fie bei dDem Lefen an und
fese bann bie unbefannten bingu. Rothiwendig
bleibt das Deklinicen und Conjugiren, die Negely
bes Gpntares.  Man lefe nebfi foldyen @dyriften,
in weldyen die meifien Worte vorfommen Ehlers
Gebanfen von bem Bofabellernen, 8. Ultona,
1780. @odaun leene man bie Bebeutung der
Hebeavten, baf die Sache und die im Yusdent
licgende Schinbeit befannt toird. (J. A, Erpefti
Przfat. ad Op. Ciceron.) Damit man den Sins
ber Schrift verfiehen lerne; fo §eige ran ben
cigentlidhen, ben gleichbedeutenben yud den une
cigentlichen Berfiand der Worte, big fehren auch
Wortexbildier; man madie auj bie Berbindung
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und Ordrung der MWorte und auf die Jdistismen
aufmerffont; man fuche dem fehrling richiige Bes
griffe vort bem Gelefenen beigubringen, nicht
Blog dutech tosetliche Ueberfesung, fondern vielo
mebt durch Darfiellung des Sinnes, bahin bie
Ylterthimmer gebdren. (C. F. N. Morus de dif
crimine fenfus & fignificationis in interpretando. 4.
Lipf 1777, Ejusd. Quibus caufis Allegoriz fenfus
ditatar. Liph 17810 San vergleiche den Geift
bep Gprache, aus det man dberfest, mit dem
Geifte derfenigen, in melhe man dberfest; man
lertte bon-derm Untor, den man lieft, fich wobl
ausbedtens - man lefe aber auch einiges fehnell
i bie leberfejungsfertigteit gu uben. (J. A. Br-
el Prefae. ad Livium ex Edit. Fifcher.) IMan
liefit einen Auror entweder jur Bildung besd Vers
ffanidég; toent niafy bie MWarheit ded Gefagten
priift — foehi man bentertt, mas bie Handlung
bes Menfdjen angeht — tvers man die Urfachen
per Dinge auffucht; ober gur Bildurg des Stols)
sentt niah bemerfe; wie der YUutor feine Eedans
rent ausgeduilft pat — toie er dbergengt — bie
Sadye glaudmwilrdig madht und beftimmt; ober
jue Bilbung des Gefdhmafs, tvenn man juerfe
bie eingeltiert Sheile yud algbenn das Gange durdye
gebt, bei ben Sheilen die Hanptbegriffe untere
Kta
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fucht, bann auf dag Gange fortgeht und deffen
DBeflimmung exforfcht, die Duellen auffucht, aus
benen der Autor gefchSpft bat, bdie Urfachen une
Serfucht, mwarum berfelbe gerade fo geredet uRd
tvie er anberswo bie Begriffe ausgedriift Hots
ober jur Bildbung bes Hersensd, wenn man ber
merft, was bder Berfaffer von Gott und Religion
fagt, bie Mittel bemerft, mwelde bas Hery pilfy
ten, adt giebt, mwie fromme Gefinnungen mi¢
fWBorten ausgedrift werden. Iy diefer Ust des
$efend -muf die eigene lebung Fommen, Die
Spradiibungen befteben im Ueberfesen, Sdyreis
Ben, Reden. Jm Ueberfesen fuche man niche
blog ben iun genau ausgudrifen, ben bey
Yutor angeigt, fondern fuche diefen anf gleiche
Yet im Ueberfejen augiudriten. Jm Sdypeipen
Bemilhe man fich voryliglicy die Gigenpeiten ber
©@pradhe, in der man fdhretde, beijubehalten:
Dag NReden verfudye man erff aldbann, mwenn
man fhon einige Fectigleit im Sehreipen bat.
Bu wilnfhen if o8 allemal, bag bep wiffenfdyafts
liche Unterricht in einer Spradie jugleidy mi¢ dee
liebung in derfelben — die. analptifche Methode
bie @yntar vorjutragen mit bey fonthetijchen
Yerbunben wird;  allein eing bon beiben HAl
Chfiveder 4 lange auf, aber vorfat nidht bie
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sehdrige Gridndlichreit. Die eine et alein ife
ju langtvierig, bdie anbere peranlaft vielfache
Kebler. Ein febe ficheres Mittel fich in Sprachen
ju iiben iff, twenn man §. B, aus dem fateinifchen

ing Seutfche mit mdglichfter Sorgfalt iberfest ;
banit dif leberfeste toicber ing Rateinifche dbers
trdgt und dabei forofdltis bemerft, tvarum bet
Hutor fo ober anbers fich ausdgebpilft — toarunt
man in BVergleichums gegen den Nutor gefehls

Babe.

§. 17s.

Dee Gefchmat an ben Weefen ber {chdnen
Kiinfte muf mebr durch Crroefung bes Gefibls
fir das Schdne, als bued) viele Negeln exlernt
werden,

Die Bitbung jum Gefiip! filr das Schine in
ben MWerfen ber Kunft ift feinesegs von Negeln

allein u ermwarten: inbeflen fann boch ber Une

gerricht viele$ baju beitragen. Ne feidper bem
%iingling MWerfe nadh demt beften @efchmate bas
atbeitet, in die Hinde gegeben werbens beflo
inniger witd bif Gefilbl ficy mit feinem Jnuete
flen verbinben. ~ Denn obfchon ein Zheil ded
quton -Gefdimals von denen won ber Naner evs
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Baltenen Organen abhdngt; fo Fommt dod) auch
gar vieles auf die erffen Cindriife an, mdd?’
ber Jungling exhdlt,  Daper Kinder friibseilis
gegen alles forafdltig mifen verabret werbets
was dem guten Gefchmak entgegen ift; bdag Ge
fhmaklofe muf ibnen vevdchtlich dargeftelit und
burch Bergleichyug mit dem Schdnen begreiflich
gemacht werden, bdefirvegen fie auch auf die Noe
tur aufmertiom gu machen find, i der Jugend
einmal das jarte Gefibl nicht in die Seele gev
Tegt, ober angefacht, fo ift ed Qufferft fchivers
bie falfthe Nichtung, welde der Gefchmat erbals
ten hat, tieder ju vertilgen. o wie man von
Sugend auf bereitd wuf angefangen haben ben
Gefdymat gu bilbent; o muff man nun bei gunehe
tuettden Jabren fid) bemdhen, dag bifherige hlos
buntle Gefihl auf beutliche Borfrelumgen juriit
g bringen. Die erfie Anleitung baju mird am
Befien obue alle fyftematifche Drdbnung, blod
gelegenbeitlich, theil8 bei ber eftive, ¢heils
Bei ber Beurtheilung der {chriftlichen Audarbeis
tungen ber 3glinge gegeben. o tie aber die
Beurtheilungsfeaft anfdngt wirkfam ju werdens
fo.mug man audy anfangen, . bie feagmentarifch
gefammelten Grundfdge in cine etweldhe Form g0
bringen unb biefelbige in cine etweldye Theovie
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ber fehdnen OBifenfchaften su bilben, -tweldhes
Eyftem aber nod) weit von ber-wiffenfehaftlichen
Gorm abyehen muff, teldyes man Akademiferny
worlegt,  Ynftate alfo bie Negeln bes guten ®e-
fdmats fynthetifeh vorguteagen, ober das Ges
pdchenif mit einer Menge fedynifdher” Ausbrife
anjufiliens fo muf man pielmebe bie Grilnde
ber Negelns aus der Natur ber Sache, fo weit
¢8 bie Faffungsbraft der Jdglinge juldft, ente
witeln. . Uuf biefe Yt tvird der Unfinger eine
febien [exnen, daff diefe Megeln nichts LWillFirlts
dhes enthalten und bdie Hnwendung perfelben wird
it ihre eigene Art gu denfen, 3u urtheilen, 30
etiipfinden dbergepen.  Das sWichtigfte ift die
SGahl ber Beifpiele und bdie Fertigleit, ihnen
gerabe bag worjugieben, was gur Erlduterung
ber Segeln bag Widytigfe #fE, flatt durdh ein
Blofes fobpreifen bas Gefilhl unfidher ju maden
@8 miiffen baher die Werle bes Befdymats forge
faltig gergliedert und evtldet werden,  Dabet
wan audy bie Singlinge balb ein mit Girsinbess
begleitetes Urtheil fiber bergleicyent sWerfe fallen
186¢; Bald ibien fchlechte Stite gur Yngeige und
Merbefferung votlegt; balb aiber pag Gange
foroohl, al8 eingelne Theile ihr Ytheil in Form
einer Megenfion anffegen age  Jn piftorifchen
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Werken ift pig ju thun file Anfdnger am leichtes
fen, tworauf man st bogmatifchen unbd endlich
$1t Oben ibergehen fann, Der febrer tird deme
tach febe rwobl thun, wenn er guerft auf bie Ubs
fid)t unbd den Bwek bed MWerfes aufineeffam madhty
bann jeigt, twie dep Berfaffer biefen Jroek AU ere
teichen gefudyt babe; Dbif gefchiehet burch bdie
Darfiellung bdes Plang ober der Ocfonomic ded
Wertd; ift nun biefer Plan bdem Isgling deuts
Jich gemacht, fo terben ibm bie Daupttheile pors
gelegt und bei den Fleinern Lheilen ipy DBejug und
2Wirkung auf dag Gange bemerst. Hier findet
fich nun vielfacher Anlag, bdie dftbetifche Beur.
theilungstraft bes Bdglings qu priifen und gu bes
viditigen; 4 B, wenn bder Stvef vorgelegt iff,
fo laffe man den 3igling einen Plan entroerfen,
Beurtheile diefen und beridytige ibn mit angefiiprs
fen Gridnden; jeige ibm bann, toie dey Sdrift

. fteller biefen Plan bearbeiter und tarum ey ge,

tabe biefen Gang genommen babe. . $at man pie

- Jinglinge auf diefe Yyt angefiibet, dapy ift 8

Beit) eine foftematifche Yefthetit borjutragen und
bie Regeln berfelben auf die vorfommenden Salle
angumwenden : frdber fie bortragen feige theils
Dergebliche Arbeit thun + 10eil$ bey Jiinglingen
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_ §. 176.

Sn der Srdbefdyreibung fdngt man mit bew
Borerfennniffen atr, geht ju dem widhtigfien
Befondern fber und ergdnjt: fodann das noch
Feblende nach und nach, fudhe audy diefelbe
nicht i einer blofen Gedachtnifjace ju madjen,
fondern auch andere Seelenfrdfte bamit gu be
{dhaftigen.

Sn ber Celernung der Erdbefdhreibung gebet
mon am ficherfien von bem Allgemeinen auf ba#
Befondere unbd theilt das gu Eelernende i mehs
reve Surfus. Suerft fudht man alle unentbebrli
he Borerfenntniffe gu erlernen, ald die Degriffe
von farten, von der Figup dber Erbe, von dein
Globus, den Beftandtheilen ber Erbe, bem Ents
fieben der Fliffe, ben Meeren und bden Slaffen
der Erdberwohner, Hat man nun das Bendthigte
vom Globug fidy befannt gemacht — eitte Bovs
erfenntnif, bdie dufferft ndthig ift, um fich vidpe
tige Begriffe ju bildben ~ fo gebt man ju bet Hies
sujung der Kavten feloft dber, leent die tide
tigiten Meidye — befonders die von Europa —
fennen, bemertt ihre Lage, ibre Girdngen, ibre
Srdfe, bdie Hauptgebirge, Hauptfiie, die vors
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§iglichten Produfte, ben Rarakter ver Cintoohs
fer und die wichtigften Stddte; big whve bas _
@iefcbéfte fife bew eriten Kurfus,  IMan gefzs‘f

nun weiter, Dbemerft genauer das MWiffendrouts
biac, ergdngt basfenige, twas von ber mathes
macifhen Geograpbie noth abgehts  man filgt
Defonbders basjcnige bingue, was unferer Erde
a1 Planet cigen 1. RNebft diefen Senntniffen
ermirbt man fich bie phofifalifthe Cinfidt von
ber Erbe und ihrey DBefthaffenbeit, ' indem man
fidh vor dem Juftand eingeliter Sdnder, ihrer
Rultue und ifren gegenfeitigen Berhdltniffen bes
lebrt,  Die Hauptldndber werben genauer einges
theilt, ihre Grdie beffimmter bemerft, mit Bes

*fRandiger St fichs auf bie politifen, biftorifchen,

merkantilifhen und litterarifhen Mertrotedigheis
fen;  bei den widyigfren toicd auch die BVoltd
menge; bie Regierungsform und ber [ebenbe
Negent bemertt,  wobei audy bas Wichtigfre aus
ber alten Geographie mitgenommen yiyd, $Hat
wan diefen Surfus, welder file einen Gelefyrten

‘Binldnglich i, beendet; fo ift fhlieglich — ume

bie Crdbefdhreibung bolftdndis iu erlepnen —
Bod bas politifche fatifiifche bingusufiigen. * Man

' bag man durc) bie Menge
Per Geaenfidnde; bie man fofit, fich nicht sibers
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Dbdufe, denn Geograpbie foll fein blofes Seddcht,
nigrert fepn; fondbern fie muf bem Berfiande
interefant roexden, Dif aber gefthicbet, wenn
man bemerft, toeldhe natirliche PBorgiige cin
fand vor bem auderp babe, welde Schivierigs
Feiten der Sultur im MWege feben, twie fie nad
und nach iibeswunben werden, wie dev Umtaufdy
der Naturs und Kunfiprodutte befthaffen fen, foie
Bilter durch Houthing pexbunden werben, twoes
Bei auf die verfchicdenen Urten und Nittel dere
felben Nuifficht genommen werben Fann; man

bemerft bag Cigene der Nationen pon bem i

fland ihrer Nobbeit aw bif gu ibrer pchften Vero
feinemuing; bdie Folgen der ertoeiterten Eebfunde

file bad Menfchengefdhlecht; voryiglich aber bat

man ju bemerien, was in jedem Sande file Pros
pubte bder Kunft und des Fleifes ju finden find.
Da ber Gelehrte, ber fich Kenntuiff bdes Pen-

fhen vesfdhafien ol twobl Fein leichteres SNittel

den Menfthen ju ffudiven, finden tann, alg die
Befchreibung von bem Kavafter der Bilfer; fo
ift toobl Fein Stoeifel, daf man — tenit Mmaw

Has Ullgemeine der Grbbefcheeibung eslernt pat =

pidht uneedht thue, toenn man woblgerathene

eifebefdhreibungen liefts ' :
auf foldie Stellens fiofen muf, weldhe ms vov

tpo mait nothoendis




. Wdthig , baf derjenige ,

y24 V. LHauptft. ILAbfHn. §.176.177

bem Gange bder @ebenfungsart verfchicbenet
Menfchen in verfchicdenen Lagen Belehren wuud
jue Kenntniff des menfchlichen Hergens vortrefiie
the Auffchliffe gebem. (Meber die Methode die

Cedbefchreibung ju erlernen. M. L. Freenoy Me--

thode pour etudier la Geographie. 8. VIL Tom.
Paris 1742. Gaspari lleber bden methobifdhen Uns
terridt in ber Geograpble, Weimar, 1796,
Undre, Dofiel, Seehafe dhnliche Sdyriften.)

§ 199,

U die Gefchichte grindlich 3u erfernen,
-muf man Bei einem jum Girunbe gelegten Hanbs
buche 1) bie Hauptepodhen ficdh bePannt madyen,
2) bie Duellen felbft nac)chlagen, 3) bie Hilfs:
mittel benujen, weldhe eine Hufeldrung in dee
Gefdichte geben, 4) die widtigften Spejials
tatecien ju duedygehien nidye verabfdumen,

Die Gefchichte ift griftentheils eine Sache bed

Sedddytniffes, mithin muf fie auch mie demt Seo
bdyniffe gefafit werben; blog bep Befdhichess
forfdyer, ber die Thatfachen unterfucht, braucht
ble Beurtheilungstraft, Jn diefer Hinficye ift o8

welther die Gefehichte
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etlecnen will, fie mag nun Namen BHaben,
welde fie will, juodederft bie Hauptepodhen,
mit Bemerfung der Jabrzablen, fich Defanne
mache.  $Hat man biefe gehdrig gefafit unbd im
Geddchtnif bHebalten, bann bemerft man fid
unter jeber Cpoche die Hauptbegebenheiten und
inbem man immer nach und nach Umfdnde hingy
feset, fo wied man eine binldugliche Einficht in
bie Gefchichte erbalten.  Ein grofes Spfteni;
ober weitldufiges Kompendium gleich anfinglidy
gure Hand nebmen wollen, vermirret nur uad dad
Gedddhiniff wird tberhduft, obne wabren Nujen
3u haben, baber auch fo Biele von biefem fonft
fo niglichen Studio gan abgefchrdtt werben:
Gine folde Unfangstabeidle Fann fich Jeder felbf
entwerfen, er mag ein Handbuch baben, weldhed
er will.  Diefe Tabelle Fann man nady und nady
felbfE eviveitern und fomit eine giemlich vollfidn,
dige chronologifhe Darfiellung verfertigen. 2)
BN man bie Hiftorie griindlich ffudiven, fo muf
man die Duellen felbft jur Hand nehmen und die
Kafta nach denfelben prifen, wenigfiens muf
biff, wo e8 mdglich ift, Dei ben Hauptthatfadjen
gefd)eberi 1 bdenn fo viel auch bereits in biefens
Fadye gefcheben ift, fo bleibe dod) noch mandpes
sue Beridhtigung 11brig und ein forfhendes Geift




. Me Geograpbie mug man gu Xathe jichen und
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finbet nody vieles, das man bifher nicht benerft
batte.  SHiemit ift s aber nicht genug, fonderss
man muf den SWebrt der Duellfen felbft priifens
forobl im Ganjen al8 audh in eingelnen Stellen

foldye Fritifch unterfuchen, bden Sinu genaw ents’

wifeln unb bie Umftdnbe genauw prifen; untee
weldyen eine Cadye gefheben fepn (ol Da aber
biegu grofe Bibliothefen gehsren y foift biff mehe
bag Befchdfte eines auf fademien lebenden Mans
ned, ald eines Privatt, der genug gethan hut)
wenn. er ber Meinung eines in dieferm Sadye
fhreibenden grinblichern Mannes folgt,  3) Unter
ben SHilfdmitteln, mwelde auf die Gefchichte einis
ges Richt verbreiten; fiehet bie Chronologie ober
Beitrechnung obl oben an;  obumdglich fann
bie @efchichte grindlicy evlevnt werben, toenn
man: diefe verabfiumt.  Die Befdafenheit dee
Seit und des Orted geben mie feinen gevingen
Uufichluf siber bie vorfomnienden Dinge.  Mav
tuf bemnadh die Hifforie Mndhroniftifd ftudiren,
b i wiffen, was ju leicher et in anbern Reis
chen:-vorgefallen iff, benn bif giebt mir oft ben

- UuffchIuBs  marum it cinem anbern Reiche dig

obee jenes hat gefdehen wnd gerabe auf die Art
bat vorgehen ESnuen, in ber eg gefchah.  Audh

___ S —
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baber bie Crdbefchreibung alter, . mittleger und
neyerer Seiten inne haben. fn der Unwendung
diefer Hilfsmittel auf die Gefhichte iff {reiiich
noch manches ju verbeffern tbrig. 4) €2 iff ton
Gefchichtsforfchern febr oft barum gu thus, ibep
eingelne Gegenfiande fichere Aushunft su exhalten
biff iff aber cin Gejchdftes welches man bann
erff mit MNugen unternehmen fanki, fwenn matt
bad SMichtigfie aud der Gefdichte ubcrhaupt bes
reitd gefafit bat,  Hier hat man jivef Wege vor
fidhs man durdygche bie aligeméine Gefchichte
unb Demerfe,; was auf biefen befondern Umftand
Begug hat; gehe vou diefe auf foldye Schriftent
fiber, toelche in genanerem Begug mit unferm
Gegenftande fiehenrs  und fehlieflich diejenigen,
teldye fehon einiges ber ‘biefen Gegenfiand ges
fcrieben Gaben.  (leber dig'dNethode, Dbie His
fiosie ‘gu lefen, baben toie wvicle braudbare
@dyriften: Bodini Methodus Hiftorie. 8. Bafel
1576, D, Whear Rele¢tiones hiemales de ratione
& methodo utrasque hiftorias civiles & ectlefiafticas
{egendi. 8. Contabrid. 1684. Edit: J: C. Neu cufit
Additione. 8. Tubing. 1754. M. L. du Fresnoy
Methode pour etudier 1’ hiftoire, IX Tow. 8. Pasis

1734 == 17410
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Mit der gelehrten Gefhichte bat e8 eben bif
Berhdltnif.  Man wdple fich ein gutes Hanbe
Buch, fiudire e8 fontbetifch, merfe auf efujelne

Umftdnde, ermwerbe fidh Kenntnif von Biicherns

Befonbers ber Quellen, aus welden man {dip
fen mug.

. Der Hinftige Geiftliche mug fie alé eberblit
“benugen, Dbdie Bildbung ded Menfchengefchlechts
ju dberfchauen, um feinen Scyarfblif su bildens
befonbers Dat er auf den Einflug jeded Theild der
Gefchichte auf die Neligion 3u fehen, da bie Nes
ligion immer fo genau mit dem Sange der Schife
fale cines ©taated verbunbden iff und beide eine
anber auftidren. UBer befondbers in den mitte
leen Jeiten bie Gefdhidite nicht aus diefem Gee
fidytspuntte fudivt, ber vihme fich nue nicht,
etiwas Berndnftiges in bdee Hifforie gethan u
baben.  Selbft in der alten Sefhichte Hat diff
feinen Tugen. Man fann die Bibel nicyt wobl
. verfiehen, obne die Begebenbeiten und Sitren
~ ber bamaligen Jeiten 3u wiffen:

§. 178,

Die Mathematit ftudict man foroopl wegen
ber im biirgeclichen Seben vorfommenben Gallens
alé
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al8 befonders jur Schdrfung des Verftanbes :
daber man fich bei der Methode darnach 3u s
mefien bat, Hierher gebdren Nechenfunft, Geo:
metrie, praftifche ober angewandte Mathematif,

befonders Mechanif,

Die Nrithetik felbff, tvenn eitmal dag Citts
mal Ging geleent iff, fann fogleic) alg eine Sache
deg Werftandes behanbelt werden; bdad blofe
mechanifche Rechnen fubhre gmar su einer gemwiffen
Sevtigheit , bie immer wislich bleibt, aber e8
bilbet ben Verftand nicht; daber man fich in den
von bden Negeln abreichenden Fallen gar nicht
31t Belfen weifi; man muf clfo alled auf G
be guedifiibren; bdaber aud) das Kopfrechnen
alg eine ber milichiten Uebungen empfoblen wers
pent Fanm,  Har wan hievinn einige Fevtigheit
erlangt, mogu die meiffen Menfchen eine dunkle
lhndung haben, fo gebt man auf dag Einmal
&ins tiber und merkt fich genau das Jablenfftent,
Bei dettent Nechnungsfpeciebus felbit ift es am
beften, twenn man bei den Denannten Bablen
guerft anfdngt, weil fic) dabei etiwas Deutliches
benfen [dff.  Gben fo verbdlt es fich mit bee
Bruchrechnung und Negel de Eri; erfiere fegé

£ ;
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eine beutliche Senvitnif der gebrochenen Sablen,
lestere ber Proportion vorvaus, Die 1ibrigen
NRechnungsarten find leicht erlernt; fo bald matt
nur bdie erfiere gehdrig begriffen hat:  Su miine
fdhew ift e8, daf eder toenigfiens die Unfangde
grinde ber Ylgeber erlernte, welche ibm mane
nigfaltige Vortheile gewdhren tird.

%Bad die Geometrie anlangt, o muf man
guerft fuchen bdie Aufifungen der Probleme felbff
pu finden; man gebe gu Feinem newen Saz Wber;
bif man ben vorbergehenden genugfam verftans
ben hat. Lange unbd fchiverere Beweife [Sfe man
fo viel mdglich in Fleinere Hauptfdse auf, S
man fdon genbter, fo fuche man cinen Sag
burd) mebreve Bewweife gu ehdvten. Ym Gangen
aber ift es8 befonbers ndthig, bdie Jiguren 1iber
bie Aufgaben felbfE gu verfertigen und foldhe nad
allen Seiten ju betrachten.

Bag die praktifche Mathematif anlangt, fo
fange man mit bem jueefi an, tqs im gemeinett
Seben vorfommt, von diefem gehe man erft M
anberns Aufgaben fber,

B o T, — i = -

e i W i, ey
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§. 179.

Ber ein Philofoph werden will, muf nidht
forvobl die sehrfdge dev Weltweifbeit in fein Ge:
bachtnif einprdgen ; als vielmebt feine gange
Gedenfungsact nad) der philofopbifchen Sethobde
einvichten: Daber man neben dem philofopbifchen
Unterricht auch gute philofopbifc) gefchricbene

Biicher lefen mug.

Die Philofophie iff svar fo wie bie Theologie
eine. theoretifhe Wiffenfchafe; aollein fie gwekt
unmittelbar auf bag Praftifhe ab.  Blos bie
Grundf§ze irgend eines Spfiems im Gedadhtnif
Yaben, obne fie riditig anguwenden, beifit noch
lange nidht ein Philofoph fepn. Nicht blog Tane
gel an philofopbifchem Geifte iff allemal bie Ure
fache, warum may Feine Sortfchritte in dex Phie
lofopbie mache, eS feplt pielmebhe an dber Uebung,
vie Sehrfdze richtig anjusoenden. Mandyer hort
oft die Rogif auch bei einem gerinblichen Zeprer
and fwitd dodh Eein Logifus: er hitte befjer ges
than, foenn er mit Nufmerffambeit, ober-unfer
der Anleitung eines geiibten unb ber @ache Fune
bigen Greundes ein mit logifalifther Gtrenge ges
fdhricbeneg Dudh gelefen unbd jeden Sa gepeifty
¢z
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icden Schluf unterfucht btte. Dif ift eine vors |

trefliche Uebung und wuget mebe, alg noch fo
viele theoretifche Negeln.  Diefe Faltbliitiges
bebachtliche Unterfuchung bringt in der Foloe
ungemein viel Nugen und lehre manchen Fehltritt
audy fonft gelehreeer SMdAnner cinfefen.  Nue
©dyade ift ed, baf die Biicher diefer At fo feb
gen find und immer felfener werben. Su torine
fchen todre ef, baf nebft ben Collegiis difputa-
toriis auf Afabemien auch dergleichen Vorlefungen
gebalten torirben, ' bie gervif unglaublichen Nuzer
fifteten. Daf ein Jeber dag Lebrbuch, toelched
fein fehrer jum Grunde legt, fich mobl befanne
machen und lebenslang alg feinen Leitfaben gea
brauchen miffe, ift eine wichtige Negel; fo ie
i) auch rathen tourbe, fo es miglich iff, alle
philofopbifchen Wiffenfchaften bei einem Manne
ju horen.  $Hat man feinen Kurfud bei bem
einen Manne geendet, dann if es vathfamy
feinen Surfus nochmals bei einem anbern Hann
3u boren, twobei man merfet, in meldhen Sayen
unbd marum er in denfelben von dem erfiern abs
gehbe. Cben fo ift e8 mit bem Sefen ber @chrifter
_onbever Philofophen. befhaffen, deren Meinune
et maw immer mit ben Rebrfdien feines erffen
Sebrers vergleichen srifen, fobann annehmen
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oder permverfen mug, Midts ift ldcherlicher, clg

ein junger Student, bder viel bon efleftifcher Phis

Tofophie foricht; tver Dier fchon pielerlei Meix
nungen fammelt, obne fein gauzes fehrgebdibe
burdhdacht ju Haben, ber tird mwobl ein phHilos
fopbifcher Schrodger, aber Fein griinbdlichdentens

“ ber Philofoph werden. I perterfe eine aug

veftern Griinden gerdblte ebleftifche Philofophie
nicht, glaube vielmebr, bdaf tweder Wolf, nod)
$Hume,; noch Kant ohne Febler find; i toill nue
pen Fehler vermeiden lehren, in bden man fo
gerne verfillt, tvenn man bie Sdriften vers
fchievent Denfender Philofophen lieft, um fich
ein eigenes fehrgebdude gu enfioerfen, ebe man
soch feinen Kurfus geendet hat. Die perfthies

denett, jum Theil ichtigen Abmweichungen ber

Philofophen, audy vor einer Schule fogar von
cinander , fenen, iff allemtal gut; allein biefe
geigt der febrer, ober fie fommen in der Ges
{hichte der Philofopbie vor. Cndlich muf ich
auch nody biefen Febler riigen, bag Biele o
gerne tber philofopbhifche Encyclopabdien horern,
tv0 et gange Rurfug fchnell geendet iff. @8 ift
gtoar gut, tenn ic in furjer BQeit eine Ueberfidyt
ber dag Gange erhalte; allein bif iff fiir ben
Finftigen Gebranch nicht pinlinglicy. %8Il idh

<
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die Philofophie grindlidy fuditen, fo muf icdh
febe MWifenfchaft befonders ausfibelich bﬁrer{f
bannt erft fann ich fagen, daff ich bie %bi!efovbt_e
fiudiet habe., Cin Kurforium in der Philojophie
ift ein Gefchdfte file die Schule, aber nidyt fil
immee gurveichend,  IBill man fich bejonders it
ber philofophifhen Denfart dben, fo fammle
man fich Begriffe — fuche fich folche Ear und
beutlich gt machen — bemerke, 1wad bei einet

- toeitertt Unterfuchung porausgefest mwerden fannt

— perbinde lefachen und MWirfung — tvende
feine egeln auf die MWiffenfdhaften an — fene
Befdheiben , tvenn fan nicht tiefer eindringen
Fann — fepe mit einer moralifhen Gewiffcit
gufuicden, tvo Feine philofopbifche su haben iff.
Die Avt befonderd anlangeud, tvie bdie fogif

. ftubivt twerben foll, fo ift noch unentfchicden, ob

fie unter den philofophifchen Wiffenfhaften pueefty
ober gulest' evlevnet werden foll. b bergehe
bie Grinde file unbd wider diefe Mennung und
bemetfe Blog bif: man lerne die Negeln deé
Denfens nadh den bereitd vefigefesten Borfchrifs
ten and hHat man diefe eingefehen 1 o fiche man
bie Degeln feldfi gu entwifeln, nac twelchen man
benten muff. - Man lene juerft an der Hand bed
Sibrers mechanifchrichtig denken ; bhat maw eine

L
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Kertigheit darinnen erlangt, fo fans man fir fich
Verfuche anfellen, Da bie Pogif gtoei Theile,
den theovetifchen und praftifchen bat, fo, feje
matt fic) juerft in bem praftifchen veff; ebe man
ben theovetifchen griindlichy erlernen will;  eine
Drdnung, fveldhe freilic) in Feinem anbern Falle
angurathen fenn mochtes  IMit bem Anhsren des
nindlichen Borfrags eines Qehrers ift ¢8 bente
nach nicht audgerichtet, tvenn man nicht jugleich
bie Fertigheit erhalt, vichtig g benfen; fich
nicht felbfe 116, eine Neihe von Gedanten nad)
ben Regeln ber Logif fich gu vergegentodrtigen —
Definitionen ju machen — bie Rlarheit bey Bee
grifie gu prifen — felbft Sdhife jufemmen U
fezen. — Jnsbefonbdere muf i) bier einige Girunbds
fage gu einem swefmdfigen Stubium per Philofos
phie anfchliefen, bie ich ausd einen unfrer jcharfs
finnigfien Phifofophen entlehue o »IBenn nman die
Satur ber Dhilofopbie vichtig gefafit Haty fo iff
e8 nicht {chiver biejenigett Talente anguerfennetty
fpelche thetld gus Hearbeifund, theils gum Stue

dium derfelben erforberlich find.

 Detjenige, welder feldft wbi[ofﬂpf)fe! f)fl'-
oorbringen toill, muf juodederf ein vorauglich
deutliches, [ebbaftes, pringenibes Dernpieni
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feiner geiftigen Vermdgen und ihrer urfpringlis
chen Gefesgebungen befigen. DIf ifF eine Grunds
bebingung, obne welche er gu Feinem von den
wefentlichen Gefdhdften jener MWiffenfhafe tiditis
fepn ESunte, ja nidht einmal Sntereffe bdafiit
Haben wiirde. Sft er aber mit jenem Talent vets
feben, fo dbexfieht er auch mit LeichtigEeit und
Bollfandigkeit bas Gange der geiftigen Natur des
Menfchen, bdie Formen, den Jufammenbarng und
bie Verhdltniffe des Borftelungs. Begehrungss
und Gefiiple Vermdgens. Er faft mit Neinbeit
und Prdgifion die aligemeinen, pon urfprfugs
lichen, wefentlichen Grundlagen abhaungigen Bes
fiimmungen ded Menfchen, nebff denen badurdh
mit Nothwendigleit entfpringenden Begriffen und
unteefcheidet divfe von ufalligen wnd durch Ers
fabrung gu ecfenncnden Befhaffenheiten,  Ee
vermag fich die Formen des Borflellens, Begehe
zens und Fiihlens und jede reine, wvon Grfahe
rung unabhdingige THdtigheit der geiffigen Bero
mbgen in dey mdglichften lefnazberun§ vorjuftele
len, Defist aber audh sugleidy mit diefer FdhigEeit
unb Otdrfe, bag Neine angucrfennen ynd ;u
g:';feé':f die fﬂ'f's‘f;re unb lebenbifte Sntuition file
Sllfam:m :brungfnn_ fige G:n_lmmrcbe) unb beqen

nhang mit dem Reinenr, Sy if er gleidh




V. .26, I Hauptft. IL Abfdhn. §. 179, §37

vermdgend, bden gangen Umfang bder uefpring.
lichen Gefesgebungen fite den vorfielenden, bes
gebrenden b filplenden SMMenfchen, nach bew
fahdefften Umpiffern und von allem Fremdartigen

gefondert, gu faffen und fich wmit ber groften e

fdaulicheeit ¥ber die moglichen Anwendungen
derfelben nach allen Seiten der menfchlichen Nas
fur gu pesbreiten. e fan biefes grofe Talent
nicht befigen, ohne von einem perrfdhenden ite
tevefle erfillt gu fepn, bie geiftige Jatur bes
Menfden, nach dem Enbswe ihres Dafeyns,
durd) MWarheiten, die in ben urfpringlichen Ges
fejgebungen ibrer Vermdgen gegriindet find, volls
Fommen Degreiflich su maden. Diefed Jnterefie
ift die wirffamfte Triehfeder jeines Nachdenfens
and feiner Eeforfchungen; auf die DBefriedbigung
deffelben jielen alle feine mannigfaltigen Vefives

Bunaen ab.*

. Die hier begeichneten Fahigretten biiefen Keio
tiem fehlen, bder auf den Namen eines Philofos
phen Unforuch macht.  Ob fie fich fehon junddfe
auf die reine Philofophie begiehen, fo madhen fie
doch auch alle grinbliche und soefmdfige Beare
beitung ber angemanbdten Philofophie moglidh:
File diefe aber iff unfiveitis nodh ein porgigliches
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Zalent eeforderlich, nemlich das Talent ju eines
ollftdndigen, fwabren, prdzifen und feinen Bes
obachtung der menfchlichen Natur und aller Dins
g¢; bie mit ibr in wirffamen Berhdleniffen fieher
€8 giebt aber fehlechterdings feinen Philofophen
durch blofe Beobachtung.«

»&8 fomme alfo bei dem Genie ded mwabhren
Philofovhen auf folaende oorgigliche Sabigkeiten
an: 1) ber Philofoph bedarf einer gang befons
dern Schdrfe bes innern Sinnes, damit ibm bie
geiffigen Umfidnde mit der méglichfien Slarheit
dargeftellt werben. €r muf fid) die Handlungen
ves8 BVorfrelungs. Begehrunge: und Gefiiblgoers
mdgens in vollfommenen Borfiellungen pergegens
todrtigen Eonnen. - 2) Cr bedarf eines vorguglich
beutlidhen, Iebhaften unbd dringenden Bemufite
feons, wermittelf deflenn fich ihm die untwandels
bare Gefesgebung der Natur fiir alle feire geiffie
gen Vermdgen unmittelbar und unmiderfiehlich
anfindige. 3) G muf ein grofes Salent dey Jere
glieberung Befisen, um aus denen in feitent Ges
miithe befindlichen 1nd gefesmdfig verfniipften
Borftellungen, Begehrnifien und Gefilhlen, die
urfprdngliden Gefejaebungen und Sormen bder
seiftigen Bermsaen ju entroifeln. Diff Talent ift
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um fo vollfommener, 1€ pollfidubigere, fdhdrfere,
feinere Jerglieberungen purch daffelbe midglich
find. 4) @ muf im hoben Grad bdie Fabigreit
befigen, fich biefe Giefeggebungen und Formen
tein, b, b an und vo¥ fich, gefonbert von denty
tvag burcs fie mdglich wird, und gufdliigen Bes
fiimmiigen unfrer Natur porzuffellen; Gabe
bes abgejogetien Dentens. 5) Cr muf piefe abs
gefondert gebachten Gefeggebungen md Formen
in Ynwendung auf bdie gu bearbeitenden Stoffe
anfhaulich oorfiellen fdnnen, muf fiie alles,
wag durch fie in der nenfehlichen Natur moglicdh
if, bie feetigfte und lebendigfte Sntuition befigen.
6) G muf fffematifchen Gieiff befigen; firenge
Grindlichfeit, Sufammenhang und wefmdfige
Ordmung miiffen ihn unverbridlide Gefege feph.
) € muf bas Talent einer volifommenen Beobe
aditung befizen. Die philofophifche Reobachtung
fest, wenn fie swefmafig fepn foll, bie porigen
Salente und bie nur purch diefe mdgliche Kennte
nif ber reinen %E)ilst”opbic porausd; ohne Prine
givien und Cinficht dev Natur des Menfchen pafeht
ber Beobadyter blog in Ddie Quft unbd pefriedigt
pichftens bie Feugicr. Die philofopdifche Beobs
adytung muf auggebreitet) fic muff allfeitig fepi;
aufferdem iff ibe Muzen pochfE eingefdivantt,. ibre
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Schddlichteit oft nue gu fichtbar.  Sie iff fernee
beffo polifommener, je beffimmtere Gegenfdnde
und Begiehungen fie fafit, je veiner, vom Frembds
artigen gefonterter, fie bdiefelben darfiellt und
je mebe fie fabig ift, anch das Verftettere, Euts
ferntere, Slichtigere ju erveichen, toas den Ges
meinen Dlicken entgeht, Da man Gei diefer Bew
ftimtmung dee den Philofophen gufcmmenden Tae
lente einwenden tivfte, fie fey 6log auf die Nao
tur ber Kantifdhen Philofophie berechnet; fo wird
im Bortrag umfidndlich ju evlfutern feyn, burch
toeldye Migleitungen und Jebltritte Mdnner von
wahrem philofopbifchem Genie auf die Ubmwege
eined falfchen Dogmatifin, ober des Steptijifin,
ober bes Syntretifm unbd bel verftandene Popue
favitdt gerathen,“ .

»Jedery toelder fahig fepn foll, Philofophie
iu fludbiven, mug diefe Talente in einem hohen
©rad befigen.  Gang unfreitis liegen die Seime
derfelben in jeder Menfdhenfeele ; durch Liebung
und Anfirengung werben fie getif in jebem Sens
fthen u feinem Bortheil entivitelt werben Fénner,
mwenn auch gleich unter ben mannigfaltigen Subis
biduen immer ein grofer Unterfthied perefchen
WItd,  Wendet man jene Grundfdze Wber die
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Talente jur Philofophie auf bad Studium ber
eingelnen Wiffenfchaften an, fo ergeben fich mit
Leichtigteit

1) Getviffe Negeln file dad Studium der reinen
Philofophie und jwar:
a) ber Glementarphilofophies
b) der Fritifdhen Philofophie;
c) ber Metaphyfif. o

2) Regeln file das Stubium der angetwanbten
Philofophie.

lunerachtet ich die umfidnbliche Nushihrung
biefer Negeln dem BVorirage iberlaffe,  fo fann
ich dennody nicht umbin, einige $Hauptbedinguits
gen eines gliitlichen Stubiumg der Philofophie
siberhaupt, auggugeichunens 1) Cin porgiigliches
Grforderniff iff freie Selbfithatigfeit im Denfeny
Qogreifung von Den Sorurtheilen ber Autovitdt,
gber eines blinben
Glaubens, Sweifelgeift in Beyichung auf alles,
swas fich nicht nadh gureichenden Griinden alé volls
fommen evident yund ermicfen anfunbdigt. 2) 3
rifsichung in fein cigenes Bewuptfenits alg bie

Duelle der wabren Philoforbies ieldhe friiber
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ba war, denn alle Spfteme und Biidper, 3) Bew
lebung und Entwifelung diefes Bemwufitfepns. 4)
Sufammenhaltung von allem, was fich und durch
Rebre und Yeftdire barbietet, mit dem Beryufits
fepn, bdaf deffen Anffagen mic Recht als Priifs
ficin alfer adyten philojopbifchen Warheit gelren.

a) Man Hore und lefe uberhaupt nichts mit
leiventlicher Hingebung an den febhrer ober
Sdyriftfteller, fondern unteriverfe alles ciner
yeiflichen Priifung,

b) Man fuche toeder grofe Chre, ' nodh grofen
Nugen in der Leftiive mdglichft vieler Bildher,
mif Hintanfegung der fo nothivenbigen Beys
arbeitung ihres Jnubalts,  Man beginne
mit einem langfamen Lefen der mwenigen alg
soidhtig und grindlich anerfannten Schriften,
fafie suvSederft ben Gefichtdpunkt einer jeden
und fammie im voraus die Sdeen, die man
felbfe wiber ben Gegenfland davon har, pe.
ftimme fich mafige Abtheilungen dey Seftiire,
beurtheile mit Freiheit die gefafiten Sage,

giche die Mejultate, Dalte den Jufammens

hang durchadngis veft, o, bdag mon am
€nbe bag Gange dberfehen uny pep Crivag
feiner Leftiive berechnen ESnne,
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c) Man laffe fich nicht durch ein frembartiges

Snterefe tdufchen und filr Sdge einnefhmen,
weldhe ber jureichenden Grunde ermangely,
Man wadye dber feine Selbfiliebe, bdie nue
3t oft den SMenfchen, ibm feloff unbemerke,
filr bag Srrige flimme, tan fichere feine
Repmunft vor dem Cinflu der Phantafie,
weldhe fich leicht in bem Spiele mit Hypoe
thetifchen Borfellungen, sum Nachthell der
aBarheit gefallt,

d) Man palte Feine Unterfuchung durch Mens

fchen fily vollendet, iberseuge fich vielmebr
pon der unbegrenjtent aniglichieit, jeben
Sheil beg menjdhlichen ABiffens gu perpolls
Fommnen.

¢) Man DHalte Feinen Gegenftand fiie fo unbes

peutend, alg ob fich uber ihn nichts Jnters
effanted denfent liefe, fonbern getwshne fich,
cien jeben untey mwidrigen Degtehungen vote

guftellen,

£) Man benuge jede Gelegenheit, wo i)

SRenfdhen alg handelnd geigert und ihre geie
ftigen Krdjte enttvifeln
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§. 180.

Bei der Cregefe ift s nicht genug, nur die
Regeln der Auslegungsfunft ju wiffen und die
SHilfemittel ju Fennen; fondern man muf folde
auch wicklich anwenden lernen,

Das Hermenevtifhe Stubium foll Jeben in
Stand fegen, theils felbft ben Sinn bes Nutors
aufjufinden; theil8 die Crldrungen Anderer 8 .
prifen. Die Meiffen begmigen fich freilich bas
mit, baf fie eine Crfldrung 1iber die mebreften
Biicher der b. Schrift Hren, folde nachfchreiben
amb in der Folge dabei verbleiben, obne das yu
prifen, was der Cebrer fagte. IWdve bif genug,
fo todve e8 leichter und wohlfeiler, mwenn man
fich eiwen gedrubfen Kommentar sulegte, Ullein
ed ift nicht genug nur mit fremden Augen fehen,
man muf felofi dben Sinn erforfchen und die Ct»
flavungen Unbderer prifen lernen.  Hiegy aber
wicd Uebung erforbert, Uebung, too nan pom
Leichteren gum Schtvereven bergeht — die man
entweder wnter bex Anfiibrung eines Lefrers une
ternimme, ober die man felbff wagt yud den Ve
fund Freunden gur Beurtheilung vorfegr,  Um
Wan einige Bemerfungen ber die SRethobe in
bies
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biefer Miffenfthaft ju geben, fo toill ich folgende
Negeln angeben: 1) muf man fid) die Negeln
befannt madjen, nach weldhen jede Sdyrift, bes
fonders aber bie b Schrift exEldrt werben muf;
biefe find theil8 aus bex Logif fchon befannt,
theil3 finbet man fie in jebem SKompendio und
Bt deren Crbldrung und Befiimmung im Kolles
gio 1iber biefe MWifenichaft.  Eine fehr nnliche
Befchdftigung in diefem Fache iff, weun man fich
bic Negeln befannt macht, dann fiehet, tvie der
ober jener Creget foldhe angervandt habe, . #
fich feagt, tarum derfelbe geradbe fo und niche
anders ertldrt habe, bei einer mindlichen Bors
lefung iff big um fo leichter, tveil dev Greget den
Bufdrer felbfE nach und nach in den Sinn hineine

fiibrt, man muf alfo nidt davauf feben, was

der fehrer herausertldre, fondbern wie er ed
pevauserfldre, bamit ex bew Sinn felbff finden
fénne; er muf mebe auf bie Manier der (5
fldrung, alg auf bag Mefultat, mebr auf bie
Grinde, aug welden der Lehrer den Sinn hers
ausbringt, alg auf den Sinn felbft fehen. 2) Sue
erft muf man fich die philofogifchen fLennfniffe eve
wetben, benn ofne Spradfenntnif Fanu man
ohnmdglich fortFommen. Ehe man aber bajy
gelangen fann, muf man die Sprache grammas
SR m
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tifth Fennen, SMan beFomme jwar ei den epeges
tifthen Borlefungen Bruchfidite von philologifchen
| Bemerfungen, allein nichts Ganges, nicht die |
i l erfien Grundfdze, die doch fo ridytig find, ober |
Kt vorausgefest werden. b darf alfo bei bem prids
| . fenden fefen fein Wort 1ibergehen, deffen Sinn
i i) nitht einjebe, vorgiglid) ben Berftand genan
R l gefafit habe, den 8 nad) dbem Sufommenhang
e und Abficht des Schriftitellers an diefer Stelle

P bat, Beides iff ungemein nithig, denn wenn
- i) aud) nue ein Wort niche gehrig verfiehe,
fo Fann id) dben Sinn ded Sozed gewiff nicht cins
febens; unbd gebe idh bem Wort den Sinn nicht,
bent ed in diefer Stelle haben mug, o werde ich
ben gangen Gedanken falfch verfiehen. 3) TMug
idy die Orduung der — in dem Vudy, weldyes
idh mir gu evkldven vornehme — vorfommenden
Gacyen wiffen.  Derjenige verfiehet eine Sache
fchon Balb, der bie Gevanfenfolge inme bat.
Diefe Negel tann nicht genug eingefchdrft werder.
Wir haben gwar in diefem Fadye fhon perfdhies
benes BVorgearbeitetes; allein noch feblt piel an
ber Volltommenbeit diefer Arbeiten. 4) Jeh muff
dbie bendthigten Hilfsmittel gebrauchen, melche
sum. Berftand der Stelle etwag beiteagon, SHier
tann ich die Meinungen Unberer ju Rathe ieheny
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benn bei ben oft yon einander abtweichendent Deis
nungen der Gregeten liegt die MWarheit gemmetnig:
lich mitren inne und der Eine finbet bier, ber
YAndere dort den wahren Sinn und in dbiefer Hins
ficht find Sammlungen biefer Art file den aufrichs
tigforfchenden Bibellehrer wichtig und ungemein
braudhbar, nidht ju gedenfen, bdaf man fidh
burdy dergleichen Sammlungen eine Menge eres
getifcher Schriften entbebrlich niacht, meldhes
Beutsutage vorjuglich denen wichtig iff, bdie das
Bermdgen nidht haben, fid) eingelne eregetifche
Sdyriftert angufchafien. Nebft dem iff die Ehros
nologie, Geographie, Gefdhidhte, Hartuonte und
ber Parallelisnius eitt wichtiges Hilfemittel fiy
ben Gefchichesforfcher. 5) Man muf fich auch
die Schreibart ber biblifchen Schriftfteller befannt
machen.  Sie waren Morgenlinder, beren Ses
denfungg- und Schreibare von ber wifrigett gang
entfeent iff.  Daf aber diefe Bemerfung nicht
ju weit getrieben werben bifefe, ift von felbf
erfichtlich.  Ulles orientalifth — ttichts ovientas
lifh, find Gytreme; bdie MWarheit liegt in der
Mitte.  6) Das Genic bed Autord und feine
Gedenfungsart mug id wir durch ofteves Lefent
feiner Schriften beFannt machen; benst tur alg:
dann, wenn i) teif, twag der Hutor unfer
M3
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getviffen Umfidnden gefagt Haben twiirde, Fanw
it fidher auf ben Sinn ciner Srelle fhliefen.
7) @8 ift rathfam, eine Qitterargefchichte Der
Bibel, ober Criticam facram gur Hilfe ju nehmens
bier findet man vortrefliche Auffchliffe fdber bie
Befchaffenheit des Buches — bded Teptes u. dgle
8) Man muf fich die Cinficht in die Dinge vers
fhaffen, die in der Bibel als Hefannt vorauss
gefest werden. Die . Scribenten fchrieben unter
Béltern, bderen Gefchichte und Gebraudie und
gany unbefannt find; da fie aber su. diefen pote
siglich veveten, fo fonnten fie fich auch auf diefe
Dinge, alg {don beFannt, Degichen.  Dabher
muf ein Schriftforfcher — tvenn ihm anbderd
parum ju thun iff, bden Sinn der Worte redyt
s verfeben — die morgenlandifchen Alterthiims
mer, Sitten und Gebraudie inne Haben, wojr
Reifebefchreibungen in die Morgenlander ihnt
vortrefliche Auffchliffe geben; Dier wird er mane
che Stelle verfiehen lexnen, welde ihm ohne
dbiefed bunfel geblieben feyn fwirbe. o) Sude
man jebe Stelle dem Wortverfiand nad) nyohl
eingufeherr, alddbann muff id) fehen, ob diefer
Sinn an bdiefer Stelle Statt Haben Fune. Allein
bice mug ich mich robl biiten, bag ich meine
DMeinung nicht in bie Vibel Bincintrage, fie nach”
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meinem philofophifchen ober theologifchen Spfem
erfldre und bag burdhaus fuche, was i) finden
will. Gegen diefe Megel verfiiefen nicht blog die
lten, foudern auch bie Meueren; und aus ber
Bernachldgigung diefer Regel fam es) baf man
inmer bag in ber Bibel fand, was man finben
twollte, 10) Die AWidhtigeit der Sadye erfordert
alle AufmerFfamieit unbd Genfibaftigfeit; Dbaber
man biefed Gefchdfte mit gehoriger BVorficht und
Bebachtfambeit unternehmen muf. 11) $Habe ih
meine Krdfte felbft verfucht, dann Eann i dbie
Apbeiten Underer nachfchlagen, um aus diefen
su finden, o ich richtig geurtheilt Habe und ob
ich nicht weiteve Belehrung finbe.

§.. 181,

Die Kirchengefchichte wird eben fo, wie die
Gefchichte Bibechaupt, fiudict. 1) Dady Der
Seitfolge, 2) nach einem bequemen Handbuche,
3) mit urathesicbung eines Syftems und 4)
Bei widhtigen Dingen aus den Duellen fetbft.

SRenn bier von der TMethode, Dbie Riechers
gefchichte gu erlernen, die ede ift, fo iff fie
nadh unfecer Abficht nicht von der beftern, fon
dern von ber aligemein brauchbasfien unmd gar
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wicht file den, ber fich gans diefem Gache tiede
tet, fonbern bie blog filr das afademifche Etite
bium nad) demt gerdhnlichen Kurfus anmendbar
ift.  Gigentlic) 14 fich freilich die Sivchenges
fthichte wdfrend bes afabemifchen Kurfug nicht
ftudiren; fondern man muf fich nur darauf vors
bereiten. —SMithin ift davauf Niitficht ju nehmen,
bafi e8 feine gehsrige Nichtung erhalte; forwobl
filr ben afademifdhen Kurfus feloff, als die nachs
berige weitere Ausbilbung. €8 muf jugleich in
€rivdgung gejogen werden; baf bie Wenigfien
nath pollendetem Kurfud Jeit und Gelegenbeit
baben, bif Studium fortsufesen, 2Wdbrend ded
afabemifchen Aufenthalts darf man alfo toohl
nid)t baran benfen, bdie RKivchengefdhichte aus

ben Duellen felbft su fudiven; ein Sefchdfte,

weldhes piele Kenntniffe vovausfeset, ohne bif

in Cervdgung gu gichen, Ddaf e8 die Seit nicht

geftattet.  9Man fudbe juerft eine Totaliberficht

bed gefammten Felded ju erbalfen wnd gu dem

Enbde eine BVorlefung 1iber diefelbe ju hiren, Sn
Diefer aber foll der fehrer die Ouellen angeigety

Die ©chtvierigbeiten bemerfen und bie Mittel ane

ae’ben folche ju heben, bifmweilen Beifpiele gebery
Wie niaq in hifforifchen Uinterfuchungen ju TWerte
geben'folr; die Operationen jeigen, buech twelde
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) fritifche Proben man von der Nidytigheit der Ne.
! o fultate dberfifet wied, anf welche Jeugen man
L fich verlaffen ESune, weldhe Gefese der Wars
, fdheinlichteit man babei annehmen biirfe, tobet
mr_@': darauf ju feben iff, Dag bi§ alles blog jur Bes
, richtigung bes dbrigen theologifchen Lehrbegrifs
ot aefhehen muf, Dadurc) fann biff Studium auch
I“d demt intereffant fverben, Der fich demfelben nicht

LT
l:-" ﬂ‘: gany toicomen will, Nach diefem Borfrag des Sebe

¢ Hflfs rers und frbaltenet Uebetficht lefe man ein Hanbds

g;,} budh der (‘Nfd)!d)fe; toobei man fich deffen erinnert,

o twas ber Lehrer diber bie darvinnen porFommenden i
M Dinge gefagt hat. Gut ift eg, tenn man mit il 11

i‘j’"‘i ben Sebrbiichern, die man auf eine foldhe AUrt '
‘mf. durchgehet , abiechielt, indem durch die Vers

lwﬂ” fchiedenbeit der BVorfieNungen bdie AufmertfamEcit

" erveqt und die Begierde felbfE gu forfchen ermeft

' ’y’ wird.  Hiegu dienen fynchronififce Tabellen

o ob man nun fdon dergleidhen gebruft bat, foift

f:.# ¢8 boch Deffer, fich folche felbfE gu perfertigens
‘ (" picburch allein [Gft fich bie grofe Menge der Gee
:;4;? genftinde — unbd jtwar ohne Vermwireung — fafe
ﬂn‘"' fen. _Sift bif gefehehen, tann man i ben
Iﬁm’ _ Duellen felbft ibergeben; biefe 3 fennen iff

.d‘ leicht, ba fie in ber Qitterargefdhidyte angegeben
‘dfé""‘ 4 toerben pfiegen.  Ulein e8 muf ouch nodh
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gelernt werden, “toie man fie Genugen foll; die
Borertenntnif, twie man die HilfSmittel benugett
foll, muf man juerf erlernen.  Diefe Schivics
rigleit wird dadued) um fo grsfer, da man nod
nicht in einem cigenen befondern MWerke Anleituns
bagut hat.  Rirchliche Chronologie und Geographie
find vorpigliche Hilfdquellen jur Kritit — denn
bei alten UrFunden und Dofumenten find diefe
Kenntniffe ndthig. Bei ver Geograyhie iff b
binldnglich, die bicrarchifche Cintheilung und
Grengbeftimmung der firchlichen Provingent, oder
gar nur die Provingen feldf ju fennen. Sn Yns
febung der Ehronologie ift es hinreichend, mwenn
nian die verfchiedenen Arten die Jeit ju beffim.
ment, bie fn jeder Peviobe gebrauchlich waren,
bie Unfangstermine jeder Periode und die verfdyies
betten Methoden diefe Epochen gu Hegeichnen, gu
berechuen weiff.  Hat man bdiefe Borarbeiten
geborig Derichtigt, fo Fann man quch obne Fille
rer von felbft weiter fortfommen. Man Fannu fidy
nun felbft einige ©tife aus dem Fache der Ges
fhidhte wdblen, an denen man feine Krafte vers
fuchen fann, irgend ein Faftum augheben unb
Bearbeiten. $Hat man noch dbrige Beit auf Afae
bemien, fo wdhle man fich ein Gefonderes Fadh
ber Rivchengefchichte toeldyes man bearbeitefs
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benn e8 find noch Gegenfidnde genug wbrig,
toeldhe in ein helleres Sicht gu fesen find.

N 183,

4

. Die Dogmatif muf als eine SGiffenfchaft
evleent werden, D, b. die Sdje miiffen nach
iftem Jufommenparg und ihrer Berbindbung,
die TVeweife nady ibrem Giehalt geprift wud
eingefehen werden,

Neber bie SMethode die Dogmatit ju fudiren
baben BVerfchiedene gefchrieben s idh will Cinige
davon anfibren, A.zum Felde Analecta Disquifit.
de methodo tradtandi Theologiam. G. F. Stiberius
Hiftoria Theol. Dogmat. 212.  D. Breithaupt Progr.
de ftudii dogmatici neceflitate. | G. G. Zeltner de
genuina fpuriisque Theologiam tradendi methodis.
L. W. Bajer Difl. de Theolog. Dogmat. - Da ¢8
feologen um Grlangung einer gelebrten,
ftlich entvitelten und eben
peutlicher und getviffer ges
foordenen Eefenntniff de¥ Religtonswarheiten mit

ihren Uebergeugungsgrinben ju thun fepr mufs
fo muf e¢ fich um eine vichtige JRethobe bie Doge
I) lim bie :DDQJ

cin Sebres nothigs bentt

jedemt £
b. b einer fiffenfd)a
badburch beffimmeer,

matif gu exlernen befummern.
matif ju erlernen, iff
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ber minbliche Vortrag eined Lebrevs fiihrt mich
leichter sum Bwek, al8 dad ecigene Lefent cines
weitldufigen Syftems,  Ale Nachtheile, die der
utodidayie eigen find, Fommen hicr sufamnrent.
DBefonders fehlen in den Syffemen die fo ndthis
gen Aufeldrungen 1iber den Urfprung und bie
Berdnberungen der BVorffelungen dber dogmatis
fche ©dge. 2) Dogmatif darf man nidht eher
béven, bif man. juvor cpegetifche und Fritifche
Kenntniffe und einen Sinn bdafilr erbalten hat.
Ja e8 muf fogar bdie Kirchengefdhichte Porher
gehort werben, um das Hiftorifhe eingelner Boya
fiellungen, nebft dew Handelr, die fie veranlaft
baben; ju wiffen.  Diff ertveft Vegierde und
uft jur Dogmatif. 3) Kann man die Dogmatit
groeimal Horen, fo bore man fie ald Borbereis
tung gu ben dbrigen MWiffenfchaften, in biefent
Ball ift eine allgemeine Befanntihaft mit berfels

<ben binldnglich.  4) I bier Privatfleif neben

bem Kollegienfleif dufferf ndthia: bdenn a) mufl
man fich die Definitionen in jeder Lehre dergefialt
befannt machen, da§ man fie prift, warum fie
gerabe biff und nidyt mebr enthalten, baff man
bie Urfachen ber Befiimmungen odey Cinfdhrdns
Fungen deutlich angeben fanns ey Definitionen
enthalten den Totalbli fber die gange Lehre, bas
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Wefentliche, was die b Schrift in verfchiedenen
TMobifitationen gerfireut fagt, Fongenivirt jufams
mett; fo mufi men gud) die gange febre dburche
geben, wm ju feben, ob bie Definition alles
enthalte, wad davinuen vorfomme; I Gefchdft
allein #perfilbrt ung von per Nichtigkett und
VollFdndigteit der Definition, Diefe Definitios
new muffen bem Giebdchtniffe toobl eingeprage
terden: b) muf man Dbie Berpeife prifen,
welche tur Behauptung bdes Lehriazes angefiibes
rerdens  biff ift um fo ndthiger, da e Jebem
um eigene Ucberjeugung gu thun fegn nug, tels
che aber nur duvd) eigene Peiifung erbalten wers
den fann benn mie leicht berfieht felbff der
fehrer efrvad, ober behandelt ¢ oberflachlid),
was doch dem, ber die Dogmatif suerft erlernt,
purch Puiifung erft getif gemacht werben muf,
Man unteclafie alfe nie nach der Benoeififraft ju
feagen nbd die Schliiffe 4 prifen; bdiefe Uebung
gann baduech beveichert foerben,; twenn man Kome
pendient aug bem porvigen Jabrhundert nimmt und
ibre gegebene Beweife pedft s ¢ muf man fich
pie Stellung aller eingelnen Rehrfdze in einent
jeben Kapitel, worauf in einem wiffenfhaftlidern
Bortrage fo viel anfomme, forafdltig bemterfen;
ber Lehrer fann wobl bie Berbindung anzeigen s
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bie Griinbe angeben; allein den Tofaleindbruf
muf fich der Suhdrer felbfi eriverben; und dHIf
gefchichet dburch eine Sabelle, toorinn blog dasd
©felet ber febre nadh ber Ordnung bes Lebrs
budh8 porfommt, um das Gange mit einem BlE
- uberfehen gu fdhnen; d) muf man bdie Smeifel,
bie gegen eine anf diefe Urt gefafite Lebre aufs
fiofen, felbft gu ISfens fuchen; denn nur alss
bann erfi, renn ich den vorfommenden Spweifeln
begegnen fann, bin ich veff in ber Lehre, bdemt
heologen befonders fommen gewif Seifel bdies
fer vt vor und unglielid) if er, mwenn er fie
nidyt ju [Sfen vermag, Devor ba beinahe alle
pogmatifchen Sdge  aungegriffent, ober entftell¢
wordben find;  findet man fich felbft su fhwady,
fo nehme man cine Scdrift jur Hand, worinn
Sweifel und beren Auficfung vorFommen und
riife fie fiveng, biebei iff e8 aber nicht ndthig,
alle nur mdgliche Sweifel su ISfen, o8 iff genug,
tenn man einige der widtigfien geldft Hat.
Der Mangel an gehdrigem Studio der Dogmatit
iff die traurige Uefache theils. der beutsutage
berrfchenden Ungetvifbeit, theils dep gemachten
Angriffe auf die Neligion. . 5) Kann man bei
feinem frivatfiudio ein ju feinem Kompendio
Pafendes Syftem erbalten, wm bei dey TWichers
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o 1%
-.,gnl‘d bo[ung bie ndfere Beffimmung jedes Sages und
Ly ﬁrﬁ' %fw_e!fcﬁ por Yugen i baben, fo iff bif febe
i wiglich:  allein bif ©pffem muf vollfommen
jbl.";&' yaffend feyn; denm balt es eine anbere Orbs
;“",5;- niung, gebraucht es andere Betweife, als bas
ﬂﬂf’ p Sompendium, fo toird man leidyt im Anfang irve.
H!P'“ﬁ; 6) €3 iff febr nadytheilig fiir YUnfanger, tenm
b f fic Ubhandlungen dber cingelne MWarheiten dep
0 Degmatif eber lefen, al8 bif fie ben ganjen
,,3“:‘:_ ?‘I‘urfuei beendiget haben. Wer fich ald fehrling
At A in ©pejialmaterien einldft, aus dem mwird gewif
;,mﬂ f nichts fondberbaves, man lernt etipas einfebeny
N,nﬂ; man glaubt man tiffe vieles, man wiEd fiolg
o und glanbt des Studiums peg SKompendiums
()# siberhoben gu fepn. 7) Tag die PBeweife atts

Tangt, f{o find bdiefe entioeder philofopbijch oder
eregetifh. Vet lesteren febe ich, ob bie Betveiffs -
fielle adyt fen, febe danu auf den Sinn der
SBorte, vergleiche die Stelle mit andern, ents
ferne die blofen Rilber und Accomodationen bes
merfe, as nicdht genau eftimme twird, fehe !
auf den Hauptgedanfer bdes Spruchs.  Sff diB 1
gefcheben, fo fann ich philoferbifch daviiber Il
nachbenfen, giehe Underer Urtheile gu Jath, i
prife Gefonders bie Griinde der Gegner.  Bei E e
srfferen unterfuche idy, ob fie nach den Negeln i

= ‘@ih ’-‘:..-;-.
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ber Logik micklich paffend find. 8) Muf man bei
jebem Sag der Dogmatif auf den Einfluf deffels
ben auf dad Hery feben, ohne Dogmatit und
Moral defhalb ju verbinden; allein dag Prafs
tifche eines jeden Sazed, bden Cinfluf, bden et
auf bas Hers bat, su bemerfen, bdif iff filr dent
Binftigen Geiftlichen von befonderer MWidytigeit:
9) 9Muf man bei jeder Behre bder Dogmatif jus
gleic) bemerfent, twag bie Vernunft unsd von bders
felben lebrt, toie toeit fie in die Lehre einbringt,
teldhe Beftimmungen fie giebt, 10) Soll man
nicht blos die Neueven lefen, fondern audh fehen,
was bdie lten iber diefe Wiffenfchaft gefchrieben
baben 3  bdet auffallend vegfchicdene Geif,  bey
in denfelben herrfcht, toitd demt unparteiifchen
Warbeitsforfcher Anla§ ju manchen guten Ve
merFungen gebens benn gewif ift fein Budy —
befonbers von den Alten; bderen Fleif man fenn
— fo {dhlecht, bdaf man nicht manches Braudys
bave darinn finden follte;

§’. 183,

S der Polemif muf man 1) den fteeitigen
$ebrefoy nady unfetent und des Gegriers Sinn
gebirig verftehen, 2) die Cinmwiirfe bee Geguer
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aus ipren Schriften wiffen, 3) dicfe geborig
priifen, 4) die WBiderfegungen derfelben lefen:
und untevfuchen,

Wer diefe Wiffenfchaft fudiven und die Me.
thode diefelbe ju erlernen einfeben will, bex muf
bie dlieren Schriftfieller lefen, welde Unwets
fungen 1iber diefes Foch gefchrieben haben; benn
fo foie berhaupt die Polemif ehedem efne Haupts
befchaftigung jebes Theologen twar, fo mufte
man auch Anleitung gu ibrer Crlernung geben,
ey bemerfe hier nachffehende; P. Molelanus de
moderdtione theologica in controverdiis. fidei adhi-
benda. M. Hoe ab Hoenegg de Difputationibus
theologicis , quare, quomodo, 3a quibus, de
quibus inftituendz fint.  Ejusd. in Prefat. ad
Controv. fidei. B. Meisner Quaftiones vexate.
J. P. Buddeus de ftudio Theologie Polemicz.
C. Laurenberg Obferv. de Difputatione theologica
in controverfiis fidei fecundum {feripta veterum.
L. Porer Ars difputandi. M. Marcellus Ars dif-
putandi. A, Kesler Methodus difputandi exemplis
colloquiorum theologicor. illuftrata. J. C. Dann-
hauer Idea boni difputatoris & malitiofi {ophifte.
Ejusd. Polemofophia feu Dialectica fact. G. Ca-

lixous de arte mova contra Barteld Nihufium.  J-
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Prideaux Manudu&io ad ftudium polemicum. S
gleid) Beutjutage diefe Wiffenfchaft gdnlich aud L
bem theologifchen Gebiete verbannt, dem Numen
nad) twenigftens oollig entfernt und Iacherlich g¢e |
macht,; fo ift fie doch der Sache nad) nod) immer
gorhanden; bdenn {o bald ich einem Andern geiger
baf feine Meinung niche richtig fey, fo bald pos
femifive id) — und wird bif twobl aufgehobeny
alle Menfchen auf eineclei Spyfiem, einerlei Ges
denfungdart gebradht werden ESnnen? Dodh 1t {
der theologifchen Polemif felbff — b fann fie :
pon einer gedboppelten Seite betrachten, ecinmal
alg Nepevtorium der verfdiedenen Religionsmeis
nungen, welde feit der Entjtehung ded Chriftens
thumg getvefen find, in diefer Hinficht iff fic ein
Theil der Kivdhengefchichte: ' ober al8 cine Yns
leitung den Cintirfen gu begegnen, bie man
nodh hentgutage machen Fanm.  Sn diefer Hinficht
bleibt alfo bag Studium der Polemif, ober wie
man fonft diefe Wiffenfehaft nemnen mag, noths
wendig. TMan erlernt die Polemit nicht um die
alten Streifigleiten gu widerlegen; fondern Aits
leitung ju erbalten, wie man neyen entfiehenbers
Cinwiicfen begegnen fann.  Soll ich nun in bens
Sefchifte ghitlich fepnr, fo mug i) Nachfiehendes
bemerfen. - Heberbaupt muf man 1) bdie Grunde
fdse
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18
'M 3 fdse genau fennen, worauf das Snftem einer
o 4 jeben Rivche, ober eines Jerenden befonders
,jn;"*"” gebaut find; fenne ich den Grund, die Beran.
Nm'ﬁ | laffung, bie Sriebfeder, bdas Jntereffe jebed

m-:til‘“: Cages: fo habe i) fchon Grund und Anlag ,
M"i bas Gebdude felbfi gu erfenittern, bie Duelle
bes Jrrehums felbfi gu entbefen. 2) S5ch muf

5}“5 ¥y

it bspf{ die Hauptbeweife wiffen, mit benen bas Lehrs

wgrb";‘ gebdude eines jeben Srrenben unteeflilys ticd;

st biff fest mich in den Stand, 1iber das SGanje

! Didf richtig gu urtheilen. 3) SNuf man bie Grundfdse

” ml genay Fennen, aus tweldyen man bei der AWiders
legung ausgeben muf. Diefe allgemeine Bemweife

v i find bie Duellen, aus denen i) bie Defonberen

40 fdhspfe, mit weldhen eingelne Cinmirfe iberlegt _
Vo soerden miffern.  Ullein nicht alle Cintiirfe und i
it Nrrthimmer Eonnen in elnem Sompendio, ober
o Cyftem ber Polemit toiderlegt werden; theild
; soeil eint foldyes Werk ungebeuer fiarE fepn mifte,
) um alle, auch die befonbderflen Ginmiirfe angus
o : seigen und gu wiverlegens theils iff es aber auch
o unmdalid), tveil tdglic) neue gemacht foerben
{fﬁ fSnnen. € ift genug, toent idh bie widhtigfien
. p” Giniirfe und deren Wiberlegung finbe unb nbets
g Gaupt bie Yt fenme, wie ich bem GegnIrt
antwosten babde,. wozn i) i ber fogif beveirs
MNn
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Delt wird,  Befonders aber muf fich ver Anfine

bie allgemeine Anleitung erhalten pabe. €8 witd
bifreilen in Glteren Syfiemen tie Polemit for
gleich mit dex Dogmatit abgehandelt und unter
jedet Gay die Abweichung bemerkt, s iff nicht
ubel, menn bei jedem Saze bdie Abtveichungen
Bemerfi terbent, inbem man die Beftimmung ded”
@ajes nach dem Spfiem dadurd) am deutlichfient
einfehen fanu.  Ylein diefe SMethode iff filr den
Anfangzr tweniger brauchbar, indem feine Yufe
merffamEeit dbaburch ju febr gerfirent wird. Bu
wiinfdyen wdre e, baf Heutjutage die Cintens
bungen der alten abgefiorbenen Kejereien,  bdie
auf bden gegenwdrtigen Suffand der ZLheologie
feinen Bejug baben, aus den Kompenbdien twegs
gelaffen twicben: benn tiefe gehdren nicht mehe
in die Gefchichte ver Glaubenslehren,  Hieher
vechne ich befonders auch manche Heutjutage uns
gultige Untwort auf Cinmirfe, deren epegetifdher
unb philofophifcher Ungrund fattfant gegeigt ifts
bennt mit fchlechten YUntmworten vergibt man dev
Sache mebr, ald wenn man nichtd geantmortet
patte. MWidhtiger find die Terminologien, die it
ber Kirge den genau beflimmteflen Sinn jebes
Sages bejeichnen unbd deven man nidht entrathen
tann, fo lange die Theologie alg Spftem behans
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0¢r um bie neuern Streitigfeiten befummern und
bie Beweife ynd Untworten forofaltis priifen,
fich burdy den GWig, mit bem fie vorgetragen
toerden, niche blenden laffen; fonbern ber Sacheé
nach logifchen Negeln nachbenten. Snsbefondere
aber mug man in biefer Wiffenfthafe 1) den Saj
bes Gegners genau verfiehen fertient uind bie Bes
frimmungen fenien, mwelche er mit jedem Begrif
verbinbet: 2) bie genaue Befiimmung des Sages
won ber andbern Seite, um den Unter(dhied grois
(chert beidert vecht ju faffern: benn leidet finbef
mart gar g baufig, bdaff bie Streitigeiten firehe
nicht, alé Wortfireitigleitert find: 3) muf ma
bie Cintwiiefe aus den Schriften det Geaner felbf
auffuchen: benn nur fo bin idy gewifi, daf ich.
ihre TMeinung rechjt bérf‘rcf;e; 4) biefe Cinmwens
pungen muf id) forafdltig nach ben logifalifders
SRegelin tmd Grinden der Eyegefe prufen; 5) matt
laffe ficy aber nidt feiiber in einen Katupf einy
bif man vorher fattfam i Dev Philofopbie unb
feinem wbrigen theologifchen Stubio gegriinbet {ffy
man toiirde fonft in ben unangenehruen Sall ge
rathert, baf man burd) die Buweifel tere gefibre
wiirbes 6) man muf fich die Beweife nid)t vors
bemonfiriven laffen, fonbernt gan; fach feines eis
gerien Giedenfunggart auffindents matt fanr joar
Nnz
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Gelehrte dardiber biven, ihren Schhifen folgents
alleit am Gnbe muf man folde gang fiie fich
durchgehen, das Gehorte nach den Begriffert
und der Schlufifolge priifen, bif man fich felbfe
iber ben ganjen Gang der Demonfration Nee
chenfdhaft su geben fabig ift; bat man ben Bes
weiff file bie Sadye auf biefe Art burchgegangetnts
o fefe man erfi die Sweifel davdber und febe,
tvie man feinen Say bagegen vetten fdnne; gefest
wun, i) fonnte aud) einen Bmweifel nicht gang
aufidfen, fo ift diefed noch Fein Betveif, daf bie
©ade gany aufgegeben toerden miiffe; benn dee
Rewweiff, den ich wngnldnglich filbre, fann voi
cinems dndern mit mebr GLicE gefiibrt werden.
) Man mufi fich bei Jeiten uben, auf eine biins
dige, boch befcheibene Art, mindlich oder fehuifte
lich, Geguer ju tiderlegen; auf Arademien Hat

_man in denen Difputatoriis Gelegenbeit bajil-

Weberhaupt winfchte ich, daff das Stubtum diefer
TWifenfchaft nmehrers gefrieben totirde , wicht ges
rabe um viiftige Streiter gu bilden, bdie mit Nad
pruf bas firchliche Spftem nach allen feinen Sel
ten vevtheidigten; fondern befonbers in biefer
Hinfidyt, daf unfere Gottedoelehirten mephr Bes
ffigkeit in ihrem Biffen erbiclten; denn o8 iff
boch ein perrlich Ding, feiner Meinung getwif {1
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R
" fepn und nicht ymbergetricben gu toerden durdy
Fﬂ‘f'a_ alleglei 98ind der Lcbre — umgeftofen 3u toerden
i f“'r#' bu.rd) jeben auch noch fo unwidtigen Bmweifel.
, o4 ,; Diefe Wiffenfchaft foll man — twie i) glaube —
1 it "_? etlernen, nicht Anbeve ju pefdmpfen; denn fvag
Qgﬁ“tu'ﬂ' gehen uns diefe an, jeber wicd feines Glaubens ,
LA Ieben; fonbern fich felbft su Bepeftigen unbd gemwif i
ﬁ(!"ﬁjﬂ r' s machen s denn wad foll Ungetwifheit — Hins 1
r F:r und Herfdmwanten in der Religion? 4"
! 7
'l |
v/ N,,!‘ Die Moral als Wiffenfehaft mup nadj ibrem il
: mg"_ Sufammenhang — ibren febren und deren ez
Lﬁr‘; weifen und Veflimmungen erlecnt twerDett r':i
it ' f
o Die Moral wird erfe in unfern Seiten gehirig

if
w
Pl als Wiffenfchaft, fo mie fie 8 perdient, bears

ta’
‘"?‘N?- beitef, mithin muf fie anch gang nach dem Ganger
"e‘_,rh‘" | den fie Bentgutage genommen Hats fiubirt toerbet.
'ﬁ,ﬁf ‘ 1) Dan lege pemadh ein Kompendiim gum Grune
[ de umb mache fich den Sufammenbang dee in bettte

{-
‘;",é‘ felben porfommenbden TMaterien beFannt; baf man | |
W0 diefe iffenfchaft mit einem Blife nach ibree Beve 44
perfchanen fexne. &o o

A Bindung und ibren Theilen 4

|
" : Iy
’{b;!" febe fich anch Ginige gegen Die tabelasifche e .h ,
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thobe fesens fo findet fie doch toieder Bertheidis
ger, bie bag Vortheilhafte derfelben einfeben.
Ullein fo ie man in allen Dingen durch Uebers
maaf fehlen fann, fo if e8 audy in diefer Andes
legenbeit; su fireng alles tabelarifch fordern und
gar ofine Tabelle fepn, find beides Eptreme; bet
Weife bleibt in der SNitte fiehen, Diefe tabellas
vifdhe SMethode darf audy in der Moral nicht anfs
fer Acht gelaffenr twerdent, bda fie einmal tiffens
fchaftlich Behandelt wird, 2) IMuf ich mich um
ein ju meinem Komvendio paffended Spfiem unte
feben, um mich aus demfelben bei der MWieers
bolung mehreves belehren umd das twasd ich etwa
im Kollegio nicht gehdeig qefafi Habe, bdeutlidy
ginfeben su #Snnen. 3) Sy muf von feinem Lebhrs
fag eher abiveichen, ol8 biff ich ihn gang begriffen
Babe; Defonbers iff diff bei demen in jeden Ubs
fehnitt gum Girunde geleaten Definitionen ju bee
merfen, bie ich nach pen Negeltn der Logif genatt
prifert wnd jugleich bemerfen muf, ob alles, wad
nachher darvans gefolgert wird,; twivklich in dene
felben enthalten fery,  4) Hiite man fich afetifthe
Schriften eher su lefen, ald man fein Komperne
blum gu Cude gebracht hat; denn ich mug guerf
um L_bie geandliche Cinficht in neine Wiffenfchaft
befimmert fegn, ebe ich mich um die Anshiloung
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der trofenen fehrfdse umfebe. 5) Muf man bie
Beigebradhten Bemweife — fowobl bie aus der b
Sdrift, ald audj bie aug ber Philofopbie —
5}6‘35“9 prifen; mich von per Mothwendigleit
jeder Pflicht gu Wberseugen fuchen. 6) Befonders
widytig finb die IMNotive gu ben Hanbdlungen, die
Bei jedem Ybfhmitte auseinanber gefest werbew
miffen; voryiglich mug man diejenigen fidh) toobl
gu bemerfen fuchen, twelche dem Ehriffenthum
allein eigen find, 7)) €8 iff dberfliffiz, 9a¥ i
iubividuelle BVor(cheiften von cingelnen Handlune
gen fich gu fammeln;  toer pie Grundfdze des
soral gehorig gefaft bats pem tird ed feine
Sdyierigeit veranlaffeny it fedem eingelnen
Kalle, was vechtens iff, su entfcheiben. ik
peffo grdferem Sleife bergegen mufi man bie Prire
givien piefer Biffenfdhaft fich eigen machen und
diefe fann man nicht forgfaltig genug durechftubis
ren. - 8) Hat man pie Poral ald Wiffenfchaft
fiubirt; fo Fann man aud afsetifche Sdriften
fefen und babei pemetkett, fvie bie frofenen thee
oeetifchen Waheiten file o Perg Graudhoar

gemacht werben,

&
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§. 185, ;
Die Katechetit 16ft fidh nidt forwohl aus
Regelnt, als vielmebr durch Anusiibung, und
unter Elugee Antoeifing  exlernen. 3

Dasd getwdhnlidhe Katedhifiren, ober vielmehr
bie Katedyifinuspredigten, ober andere unfehitliche
Urten, bavon man fo viele — (o gar viele Beis
fpiele hoet, heift gemwif nidht fatechifien. Leiber
finden {ich auch unter den gedruften Beifpiclen (o
gar vicle dufferft fchlechte Nufier. Auch die Jers
gliederung der Fragen amd Antworten iff nod
nicht alles; was die Kunft exfordert; es iff jwar
etivag, boch bad nod) nicht, twas 3 feypn {oll.
Gben fo twenig iff dbie Benuibung derer gany der
Abficht entfprechend , die ihre Fragen fo einvidys
ter, baf ber Lebrling fie nue mit So ober RNein
beantiorfen dbarf. Nue der Fatechifit recht, der
nad) dem Beifpiel bes Sofrates durdy hinfilich
angelegte Fragen den Lebrling felbfE dabhin filhet,
baf er aus ficd) felbft und durd) fich felof bie
Warbeit einfieht — darauf Fommt. Negeln Helo
fen hier wenig; mebr ausgefuchte Beifpicle —
daran aber nod) ein geofer Mangel if — mehe
bie Unmweifung eines der Sache gewadyfenen Matte
nes.  Diefes Sefchdfte ift (hiverer, ald man
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glaubt und mandhee e8 noch fo gut meinende Kao
tedyet gerdtl in bie unangenehme Rage, in bdie
Here Direttor Spifibart gevieth; €8 wdre hevge
Yich gut toinfchen, Daf flatt ber pielen theorefis
fthen Schriften im pdbagogifthen Fache, twomit
Beutsutage die SBelt fo feeigediy befdyentt wicd,
fich eine Gefelljchaft dex Sache funbiger und bem
Gefchdfte  gerachfener Mdnner vereinigte und
cin tatechetifches Wert ausarbeitete: Dif wdre
cin Gleibendes Bevdienft. Eben dif palte ich auch
gon den vielen Katechifimen, bdie heutjutage eve
fcheinen, immer tveniger Kompendia — fyeniget
yictlich populde — ich mag teitn Beifpiel anfilhe
pen.  SBdre e nicht effery ftatt biefer Schriftete
wictliche fofratifche Untevtoeifungen ju verfaffen?
9 (ein e iff leichter ein Sompendiolum jufammen
3 fcpreibents al$ bier Hand an dag Werk ju legen.

§. 186.
Die Homilie witd Beffee nach ausgefuchten
Muftern, als aus vielen MRegeln exlernts
ju einem twabhren Jebner

Bilben will, Bat nur gwe Mege offerts enfioeber
felbfe duech fein Senie die Raufbabn fich g erdfe
nen, toeldped bem, ber mit feinen Talenten Giee

Derjenige, der fidh
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lebrfamEeit unb ein twarmes Hery filr die Neligion
verbinbet, ermas leichtes iff; ober er muf fich
Mufter wahlen, denen er nachahme, nach denen
er fich bilbet, bemen er bie Kunfigriffe ablernt.
Wabre Mufter der Beredtfamkeit fann man abes
allein Bei den Ulten finben, die in einer freien

- Sepublif lebten; benn diefe Runft wird nur allein

burch Freibeit belebt und groff gesogen; ein wave
mes Hers fiie eine Sache macht allein Deredt, alles
1ibrige ift Sopbifferei. €& fann dbemnad) einem
Seingling, der fich gu einers HMeduer bilden till,
feine Deffere Vorfchrift gegeben werben, ald bdiefes
lief bdie alten Nebner fleifig — fiudive fie, Cs
fommt nicht davauf an, daf jene blog politifche
Giegenftande bebandelten; e8 Fommt darauf an,
daf id) bie Avt bemerfe, twie man die Gegenfidnde
behandeln foll, Auch bag Hiven beliebter Kangels
vedbuer fann ungemein viel jur Bilbung eined
finftigen Predigers beitragen, indem der Unblif
cines Nedenden einen gvofen Cindrut madt;
allein fdhiver iff e8) da man leicht davauf verfdllty
gewiffe’ duflerliche Manieren nachjuabmen , bie
gtoar dent Nebdner wobl anfiechen, bei dem abety
e fie nadyabme, [acheclich find.  Cicero — ofne
Unfeand der grifte Nedner, ber in vielen Stilfen
fein Original fibertraf — betrat ben Weg det




. §F V. 26, L Hauptft. 1L Abfeh. §. 186. 571
mﬁf"*f“.. Machabmung und der Sleiff, ben et aum. b
2 mnﬁ": wurbe veichlich belobnt. ran muf bef::;te’
e @t‘fﬂt:l, bafj bie Funft ¢ined Redbuners nicht fntv(:: ‘
" Sl ::1 ‘:»-\Si‘ﬂt‘.ttj alg pielmebe in der aBahl und 91-;. L
i .1 mull;gibc: Gedanken befiehes paf nicht ovatorifthe |
e i ;\nu'c[)szp; fondern mift dei Hauptias genauI in |
. ai'*j :Lt[:ub_nng‘;\‘ﬁel)cnbe und dagu paffende Giebanfen |
nb NYugdriife ben Nebner ausmachen; dafl, WO |
falt bleibt; o |

1 ﬂﬂ"p > .
; Sunft allein Gerrfcht, das Hery

ol : § iy ri
:;a :3;5:?1: ;?Eti\!?iﬂf;f] fllld} tieber basd Hers 9ee
Nm"’?{ a3 r‘:[_r[‘ -...,u.wmmicirr ten Alten gang eiget. ?
., dﬁ" ; 1f._1tc)e Einrichtung der Nede 166t fich leicht "’1
o # 'thlttftno SRan empfieble bald Framgofert; bald I
Gngldnder, bald Teutfde su¥ Nachahmung; alle *
il

¢ w
“’ﬂ! :Ite:'e baben ibe Gutes — alle find fehin in ihrer
r:ﬂ;'ﬁ"f Ave = .a[[eut den Nubm der Yiten erveichen fie il
' gefviff nidyt. @ollte ich demmach einen Hinftigen ;.

geifflichen Neduer pilden, fo wifede idy b fo

e

;n! d:ﬂ bald ev bet Eprachen otivas mddhtig fodre, bent
Mt:#_ i Giceso — Demofibenes — pen Chepfoffomus —

$ % : meI audy einige anere im Rufe fehende Kivdere
:,-,rﬂ , pater .mit usdwahl nberfesen — cinte Nede nidyt
"”,uﬂ ?loﬁ cinmal; fonbern ofters — qudy toieder pueit it
v l in bag ateinifche cber Griechifche uberfeeh laffen.
,ﬁfﬂl Sycly toiirde ibn qugleich anbaltetts mag er gelefen

l;j"ﬁr ober gebset baty ~ gu Papiet ot bringents pamit
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i e¥ frdbgeitig leent, feine Gedanfen nieder U
e i fchreiben. Gben dif torivde ich miindlich miv vors
Ml tragen faffen, bamit ex lernt, nicht in fich Hinein
i ] 3u fludiren, fondern 8 gefchift vorgutragen, S
i wiiede ihn mehreve Stellen aus Alten und RNeuen
memoriven und foldhe alédann deflamiren lafjen,
bamtit ey fein Gedddhtnif 1be und die Kunft su
e regitiven evlerne, S twtiede ibm den Plan einer
i Nede geigen, ihn denfelben nach vorgelegten Nfee
, geln beurheilen leenen und fomit gemwdhnen, die ;
o W Difpofition eined BVortrags felbit ju verfertigen:
it Sich totiede ihm geigen; tie der Gang der Gedame . |
fen, ben ein Meiffer in der KunfE genomuen Haty
Bei dhnlichen Materien nadygebilbet twerden Ednne.
Sy miiede ihm das Feblerhafte, fowolhl twas die
Kunft anbetrift, 'in der obder jener Nede jeigen
und ihn bei andbern aufimerffam madien, wie dod
fiir die Sache nicht warme Hery ded Nutors fich
perrdth,  Jch mwalede ihm enblich eine von einewn
Meifter bearbeitete Materie, obne ihm ju fagen;
bag i) dif Thema irgendwo erborgt hacte, sur
Bearbeitung aufgeben und dann fFatt der Verbef
ferung ibm bie Nede vorlegen und geigen, o
und warum er gefeblt habe. Ich torirde ihn jus
9leich mit bem Lefern der Didyter befehdftigens
beren gebirig angefielite Seftiive viel jur Bildbung

e ——— e ————
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g ¥

f,ggdﬁ cines Tebnerd beitedgt.  Ueberhaupt bemerfe

:I* git® man: nicht das Lefen vicler Predigten bilbet junt

"":_j 4' S?Cbﬁﬂr; fonbern bas Stubium oud) nue eines

N.-n. .-;; E.mg,lgm. gnan gewdhne fich bei Beiten ovbents ‘

w; “hﬁl lich ju benken; veit, wabe, richtig, ber Grinds }‘

gt ;;i‘j lichEeit obnbefchadet, vedews peobadite ben Utts il
It.,;di fland; verbeffere feinen Gefdhmak duedy LeFtire, i

it~ m{ burch Erlernung der Negeln bes ©cidnen; nan i

,flﬂ o Bemerfe die Anordbruug der Gedanken, bdie Cinbeit |

4,-:r§-""$; pes Gangen; die Thetle und ihre usarbeitunigy Al

_,53:5_:4' { bie Berfdhicdenheit des Styld; fudive Seitit; il

,;ﬂé; ibe fich fleifig unter der Anmeifing cines Lehrers; ‘ |
] gon ey Leftiive entferne man fehrotitfitge, affefs K

oot - tirtey ¢Gnbelnde Biicher. TBas den feib  anlangty |

o !“ fo ift u beffen Stellung fehr gut, wenn ber Fiinfe f

?de ‘ gige Debner den Tamgs und Fechtboden befuddt,

N“HF#? Gy fbe fich, cine Sprachfertigert uitd RNichtigreit

? p‘# : qr erfangens gemdhne fich, gefhrind ewen Ges

Sﬂ“ﬂ{ danfen auf meprfache et ausjudriifen. DIf find

o siditigere Defthfigunens alg wody fo vicle |

ﬂi,;r'i'ﬂ Sollegia Homiletita, 190 nur Theotte bt‘_r,x_‘.e:e;agt’llr

:Jfﬂ;rs abeyr an Feine Uugarbeitung gedacht twicd. il

iy §. 187 e

gt/ 7 ot udy ans 1]

. i ayie’ Pafforal Fann man joat a ‘ 1 8

ﬂﬂiﬁf" Sdliften, die bievitber qefchricoens 0 evlees |

# il

7
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nen;  alfein niemalen werden bdiefe binfdnglid)
fepn, wenn man nidht 1) feine Dogmatit und
Moral gehorig gefaft und 2) fich nicht Men
{hentenntnif verfchaft bat. :

§. 188.
Bei deiit Studio patviftifo  Pommt e$ ont
1) auf die Wovecfenneniffe, bie id) jur fefriire
mitbringen muf; 2) auf die Wabl der Schrifs
teny 3) auf die Botficjt beinn Lefent felbjt.

SBIM man bie Kirdyenvater mit Rugent lefen,
fo muf man mit ihree Philofopbicy Giebenfunggs
art u. bal. befannt fepn; baber eine griindlidye
Ginleitung in dag Studnumt pateifiifum 31t wiine
fchen todre. €2 fommt ferner auf bie Ubficht amy
in bee id) lefe — 9B man der Erbauung toegen
fefen; fo find Cyprianug; uguftinusg, Chryfos
flomug, Makarviug hiegu gefdhift — Wil man
fich exegetifche Kenntniffe fammieln, {o lefe mat
ben Origenes, Theobovet, Uugufting Hievonys
mus — fiefit man wegen der Kivchengefchichtes
fo bienett Cufebiug, Hieronpmus de Scriproribus
Ecclefiafticis,  ©ulpitiug Severus, Rufinus,
Sotrates, Sogomenus; Rigephorug, Coprions
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und Hieronymus Briefe — Lieft man ber geiffs
lichert Nedefunft wegen, fo lefe man ben Raftany,
Chepfofiomug, Gregoriug IMagnus, RNangian-
senug, Bofilivg.  Gang verdienett gelefen su
terden Glemens Ulepandrinug, Uthenagoras,
Ober man lefe eingelne Biicher, als von Juftin
die Ypologien, von Terfullian feine Apologie,
de baptismo, de animi. Boir Origenes fein
Budy contra Celfum, Gregorius RNangiangenus
contra Julianum.  €hryfoftorus de Sacerdotio und
flomiliz ad populum Antiochenum. Nuguftinusd
de Civitate Dei.  9Nan bemerfe aber forgfaltia,
baf jeber Kirchenpater feine eigene Meinutig haty
in twelcher man ihn nicht gevade ohne Prifing

nachfolgen darf




	Seite 443
	I. Abschnitt. Vom Studiren überhaupt.
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	Seite 491
	Seite 392
	Seite 493
	Seite 494
	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500
	Seite 501
	Seite 502
	Seite 503
	Seite 504
	Seite 505
	Seite 506
	Seite 507
	Seite 508
	Seite 509
	Seite 510

	II. Abschnitt. Methode bei einzelnen Wissenschaften besonders.
	Seite 511
	Seite 512
	Seite 513
	Seite 514
	Seite 515
	Seite 516
	Seite 517
	Seite 518
	Seite 519
	Seite 520
	Seite 521
	Seite 522
	Seite 523
	Seite 524
	Seite 525
	Seite 526
	Seite 527
	Seite 528
	Seite 529
	Seite 530
	Seite 531
	Seite 532
	Seite 533
	Seite 534
	Seite 535
	Seite 536
	Seite 537
	Seite 538
	Seite 539
	Seite 540
	Seite 541
	Seite 542
	Seite 543
	Seite 544
	Seite 545
	Seite 546
	Seite 547
	Seite 548
	Seite 549
	Seite 550
	Seite 551
	Seite 552
	Seite 553
	Seite 554
	Seite 555
	Seite 556
	Seite 557
	Seite 558
	Seite 559
	Seite 560
	Seite 561
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565
	Seite 566
	Seite 567
	Seite 568
	Seite 569
	Seite 570
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575


